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Gesetz der Kasachischen Sozialistischen Sowjetrepublik

Über den Staatsplan der wirtschaftlichen und sozialen
M. S. Gorbatschow

in New York eingetroffen

Entwicklung der
Der Oberste Sowjet der Kasachischen Sozialistischen 

Sowjetrepublik beschließt:
Artikel 1. Den vom Ministerrat der Kasachischen SSR 

unterbreiteten Staatsplan der wirtschaftlichen und sozia­
len Entwicklung der Kasachischen SSR für das Jahr 1989 
unter Berücksichtigung der Korrekturen der Plan- und 
Haushaltskommission, der Kommission für Industrie, der 
Kommission für Energetik, der Kommission für Verkehrs­
wesen Straßenwirtschaft und Nachrichtenwesen, der 
Kommission für Bauwesen und Baustoffindustrie, der 
Kommission für den Agrar-Industrie-Komplex, der Kom­
mission für Wissenschaft und Technik, der Kommission 
für Konsumgüter, Handel- und Dienstleistungswesen, der 
Kommission für Kommunal- und städtische Versorgungs­
wirtschaft. der Kommission für Gesundheitsschutz und 
Sozialfürsorge der Kommission für Volksbildung und 
Kultur, der Kommission für Körperkultur. Sport und Tou­
rismus, der Kommission für soziale und Arbeitsverhält­
nisse der Frauen, für Schutz von Mutter und Kind, der 
Kommission für Angelegenheiten der Jugend, der Kom­
mission für Naturschutz und rationelle Nutzung der Na­
turressourcen, der Kommission für nationale und zwi­
schennationale Beziehungen des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR ist zu bestätigen.

Als die Hauptrichtung bei der Arbeit aller Staats- und 
Wirtschaftsorgane der Republik im Jahre 1989 Ist die 
praktische Realisierung der Zielsetzungen der XIX. Uni­
onskonferenz der KPdSU zu Problemen der sozialökono­
mischen Entwicklung zu betrachten. Zu diesem Zweck 
gilt es, gestützt auf die Prozesse der Demokratisierung 
der Gesellschaft, auf die Steigerung der sozialen und poli­
tischen Aktivität ihrer aller Schichten, auf die zur Umge­
staltung des politischen Systems und zur Entfaltung der 
Offenheit eingeleiteten Maßnahmen sämtliche organisato­
rische und Wirtschaftstätigkeit auf eine raschere Lösung 
ar vordringlichen Probleme des Volkswohlstandes auf 

der Grundlage fortschrittlicher Änderungen in der Struk­
tur der gesellschaftlichen Produktion, der Gewährleistung 
Ihrer stabilen und dynamischen Entwicklung, der Steige 
rung der Effektivität und Verstärkung der Rolle der In­
tensivfaktoren des Wirtschaftswachstums, auf die strikte 
Durchführung des Sparsamkeitsprinzips bei allen Arten 
von Ressourcen zu lenken.

Artikel 2. Für das Jahr 1989 sind folgende wichtige 
gesamtökonomische' Kennziffern der Entwicklung der 
Volkswirtschaft der Kasachischen SSR festzulegen:

Kasachischen SSR für das Jahr 1989
Zuwachs zum Plan 
des Jahres 1988 

In Prozenten
Produziertes Nationaleinkommen 3.8
Realeinkommen pro Kopf der Bevölkerung 3,2
Gesellschaftliche Konsumtionsfonds 7,8
Gesamtumfang des Einzelhandelsumsatzes 5.5
Umfang der Realisierung entgeltlicher Dienste 
für die Bevölkerung 11,2
Arbeitsproduktivität:

in der Industrie 3,9
Im Bauwesen 4,0
im öffentlichen Kraftverkehr 3.1

Gewinn im Rahmen der Volkswirtschaft 18,1
Investitionen in die Volkswirtschaft aus allen
Finanzierungsquellen • 5,0
Artikel 3. Gemäß dem Kurs auf soziale Umorientierung 

der Wirtschaft Ist eine weitere Verstärkung der materiel­
len Basis des sozial-kulturellen Bereichs zu gewährleisten; 
1989 sind aus sämtlichen Finanzlerungsquellen In Nut­
zung zu übergeben:

Wohnhäuser, Gesamtfläche In Millionen 
Quadratmetern 8,5
Vorschuleinrichtungen. Tausende f*lätze 79,58
Allgemeinbildende Schulen. Tausende Plätze 124,08
Klubs und Kulturhäuser. Tausende Plätze 28,9
Krankenhäuser, Tausende Betten 3,52
Ambulante Einrichtungen, Tausende Kranken­
besuche pro Schicht 8,89
Feierabend- und Pflegeheime, Tausende Plätze 1,88
Artikel 4. Die örtlichen Sowjets der Volksdeputierten 

haben die Aufmerksamkeit auf die Lösung der Aufgabe 
zu konzentrieren,, schon 1989 für die Bevölkerung der 
Republik merkliche Fortschritte bei der Versorgung mit 
Lebensmitteln, bei einer besseren Deckung ihres Bedarfs 
an Iridustrlewaren und verschiedenen Dienstleistungen zu 
erreichen sowie die Handelsorganisation und die Gemein­
schaftsverpflegung zu verbessern. Es gilt, zu diesem 
Zweck maximal die örtlichen Möglichkeiten zu nutzen, 
zur Produktion von Konsumgütern und zur Entfaltung des 
Dienstlelstungsberelchs weitgehend Betriebe und Verei­
nigungen. unabhängig von ihrer behördlichen Unterstel­

lung, heranzuziehen und eine Ellanzlenho'.t der kauffähi­
gen Nachfrage der Bevölkerung mit dem Umfang der 
Produktion von Konsumgütern und der Leistung entgelt­
licher Dienste zu erreichen.

Artikel 5. Da 1989 der Übergang zur vollen wirtschaft­
lichen Rechnungsführung und Selbstfinanzierung der Be­
triebe aller Produktlon'szwelge der Volkswirtschaft abge­
schlossen wird, müssen der Ministerrat der Kasachischen 
SSR, die Ministerien, die Staatlichen Komitees und andere 
zentrale Staatsorgane der Kasachischen SSR, die Exeku­
tivkomitees der Örtlichen Sowjets der Volksdeputlerten 
die Realisierung von Maßnahmen zur Präzisierung des 
Zusammenwirkens aller Einheiten des neuen Wirtschafts­
mechanismus, zur weiteren Entfaltung der demokratischen 
Grundsätze und der ökonomischen Methoden der Produk­
tionsleitung, zur weitgehenderen Anwendung der Form 
der wirtschaftlichen Rechnungsführung, beruhend auf der 
Normativverteilung des Einkommens, sowie der. langfri­
stigen Pachtbeziehungen und zur Entwicklung des Ge­
nossenschaftswesens bzw. der Individuellen Erwerbstätig­
keit.gewährleisten.

Artikel 6. Die örtlichen Sowjets der Volksdeputierten 
müssen größtmöglich die ihnen eingeräumten Rechte zur 
komplexen Lösung von ökonomischen, sozialen und Na­
turschutzaufgaben In Anspruch nehmen, die optimale 
Übereinstimmung der regionalen Interessen mit den ge­
samtstaatlichen absichern sowie die nötigen Maßnahmen 
zur Steigerung der Effektivität der Leitung der Volks­
wirtschaft in Territorien mit behördlicher Unterstellung 
und zur Vorbereitung des Übergangs zu den Prinzipien 
der regionalen Selbstfinanzierung realisieren.

Artikel 7, Der Ministerrat der Kasachischen SSR wird 
beauftragt, die Vorschläge und Bemerkungen, die in der 
Schlußbestimmung der Plan- und Haushalts- sowie der 
anderen ständigen Kommissionen des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR betreffs des Staatsplans der wirt­
schaftlichen und sozialen Entwicklung der Kasachischen 
SSR für das Jahr 1989 dargelegt, sowie die Vorschläge 
und Bemerkungen, die auf der Tagung des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR geäußert worden sind, zu er­
örtern und darüber die entsprechenden Beschlüsse zu fas­
sen.

Der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU und Vorsitzende des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR. M. S. Gorbatschow, 
Ist am 6. Dezember In New York 
eingetroffen. Das Flugzeug vom 
Typ II 62 landete auf dem John- 
Kennedy-Flughafen.

An der Gangway des Flugzeu­
ges wurden M. S. Gorbatschow 
mit Gattin und die Ihn begleiten­
den Persönlichkeiten vom Be 
auftragten des UNO-Generalsekre- 
tärs und Chef des Protokolls der 
UNO, Botschafter All Teymour. 
und vom Chef des Protokolls des 
Außenministeriums der USA. 
Selwa Roosevelt, begrüßt.

Von sowjetischer Seite waren 
bei der Begrüßung zugegen: Der 
Erste Stellvertreter des Mini­
sters für Auswärtige Angelegen­
heiten der UdSSR A. A. Bes- 
smertnych, der Stellvertreter des 
Ministers für Auswärtige Angele­
genheiten der UdSSR W. F. Pe­
trowski, der Ständige Vertreter 
der UdSSR bei der UNO, A. M. 
Belonogow, der Botschafter der 
UdSSR In den USA, J. W. Du­
binin. und weitere offizielle Per­
sönlichkeiten.

M. S. Gorbatschow hat bei der 
Ankunft auf d?m New Yorker 
Flughafen folgende Erklärung 
abgegeben:

Ich möchte vor allem 1m Na­
men des sowjetischen Volkes die 
Organisation der Vereinten Na­
tionen begrüßen und dem ameri­
kanischen Volk und den Einwoh­
nern New Yorks tiefe Achtung 
aussprechen.

Die sich In der Welt voll­
ziehenden bedeutsamen Verände­

rungen bieten der UNO neue 
Möglichkeiten für ihre außeror­
dentlich verantwortungsvolle Tä­
tigkeit zum Wohl der Völker. In 
unserer Rede auf der Tagung der

UNO-Vollversammlung werden 
wir dafür plädieren, der Formie­
rung der Grundfesten des Frie­
dens und der Sicherheit auf ei­
ner wahrhaften umfassenden 
Grundlage einen neuen Impuls 
zu verleihen. Nach meiner An­
sicht Ist die UNO der beste ge­
eignete Ort dflfür. Deshalb sind 
wir hier.

Mit großem Interesse sehen wir 
diesem schon fünften während 
unseres Aufenthalts Irt New York 
stattfindenden Treffen mit Prä­
sident Ronald Reagan und mit 
George Bush entgegen, der sich 
darauf vorbereitet. Ihn auf die­
sem hohen Posten abzulösen. Die­
ses Treffen ist ein Beweis für die 
Aktivität des sowjetisch-amerika­
nischen Dialogs, der nach unserer 
Überzeugung sich auch künftig 
konstruktiv 1m Interesse der Völ­
ker unserer beiden Länder, der 
ganzen Welt entwickelt wird.

Wir werden auch Gespräche 
mit UNO-Generalsekretär Javier 
Perez de Cuellar, dem Präsiden­
ten der 43. Tagung der UNO- 
Vollversammlung und dem Au­
ßenminister Argentiniens, Dante 
Caputo haben, die, wie wir hof­
fen, der Konsolidierung unseres 
Zusammenwirkens mit der Orga­
nisation der Vereinten Nationen 
dienen werden.

Ich bin gewiß, daß auch meine 
anderen Begegnungen hier In 
New York zur Entwicklung des 
gegenseitigen Verständnisses zwi­
schen der UdSSR und den USA, 
der Zusammenarbeit und der 
Freundschaft zwischen allen Völ­
kern beitragen werden.

Ich möchte dem amerikanischen 
Volk, den Einwohnern von New 
York Frieden und Wohlergehen 
wünschen,

(TASS)

Stellvertretende Vorsitzende des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR W. SIDOROWA
Sekretär des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR S. NURPEISSOW

Alma-Ata. 6. Dezember 1988

Beschluß des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR
Über den Stand der Erfüllung des Staatsplans der wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung der Kasachischen SSR für das Jahr 1988
Der Oberste Sowjet der Kasachischen Sozialistischen 

Sowjetrepublik beschließt:
1. Den Bericht des Ministerrats der Kasachischen SSR 

über den Stand der Erfüllung des Staatsplans der wirt­
schaftlichen und sozialen Entwicklung der Kasachischen 
SSR für das Jahr 1988 Ist zur Kenntnis zu nehmen.

Es wird festgestellt, daß vom Ministerrat der Ka­
sachischen SSR die nötigen Maßnahmen für seine Erfül­
lung gefaßt werden.

2. Der Ministerrat der Kasachischen SSR wird beauf­
tragt, die Vorschläge und Bemerkungen der Plan- und 
Haushalts- sowie der anderen ständigen Kommissionen 
des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR sowie die von

den Deputierten auf der Tagung des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR geäußerten Vorschläge und Bemerkun­
gen zu erörtern und diesbezüglich Beschlüsse zu fassen.

Stellvertretende Vorsitzende des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR W SIDOROWA 
Sekretär des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR S. INUKrtlboUW

Alma-Ata, 6. Dezember 1988

Über die Bestätigung der Erlasse des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR

Bericht des Sekretärs des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR S. S. NURPEISSOW

Geehrte Genossen Deputierte! 
In der Periode nach der vorigen 
Tagung war die Tätigkeit des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der Republik auf die Realisie­
rung der Beschlüsse des XXVII. 
Parteitags, der XIX. Unionskon­
ferenz der KPdSU und der dar­
auffolgenden Plenartagungen des 
ZK der KPdSU gerichtet, die den 
strategischen Kurs der Partei 
auf die Demokratisierung der so­
wjetischen Gesellschaft und die 
Reform *des politischen Systems 
festgelegt hatten. All das wird 
in praktische Taten umgesetzt, was 
seinen Niederschlag auch in. den 
angenommenen Erlassen der Ka­
sachischen SSR findet, die das 
Präsidium des Obersten Sowjets 
der Republik Ihnen zur Erörte­
rung unterbreitet.

Die Hauptaufmerksamkeit In 
den auf der außerordentlichen 
zwölften Tagung des Obersten So­
wjets des Landes verabschiedeten 
Gesetzen der UdSSR wird der 
Erhöhung der Rolle und Verstär­
kung der Verantwortung der So­
wjets der Volksdeputierten ge­
schenkt. Es geht um die Gewähr­
leistung Ihrer Machtfülle als der 
Grundlage der sozialistischen 
Staatlichkeit und der Selbstver­
waltung des Volkes.

. In diesem Zusammenhang; wur- 
’ den wichtige Ergänzungen und 
Änderungen In die Artikel der 
Verfassung (des Grundgesetzes) 
der UdSSR eingebracht.

Eine neue außergewöhnliche 
Ergänzung der Gesetze der 
UdSSR ist die Verwandlung der 
Obersten Sowjets der UdSSR und 
der Unionsrepubliken In ständig 
wirkende Organe, die Organisa­
tion der Arbeit der Sowjets aller 
Ebenen auf neue Art, die Förde­
rung der Rolle Ihrer Tagungen, 
ständigen Kommissionen sowie 
die Erweiterung Ihrer Rechte und 
Befugnisse der Volksdeputler- 
ten.

In der Zelt zwischen der ach­
ten und der elften Tagung verab­
schiedete das Präsidium des Ober­
sten Sowjets der Republik eine 
Reihe von Erlassen Über den 
staatlichen, wirtschaftlichen, so­

zialen und kulturellen Aufbau, 
die der Bestätigung unterliegen.

Bekanntlich erfolgt In der Re­
publik planmäßig die Umstellung 
der Industriebetriebe und Verei­
nigungen auf vollständige wirt 
schaftllche Rechnungsführung 
und Eigenfinanzierung. Umfas­
sende Möglichkeiten bietet für 
die Verwirklichung der beschlos­
senen Maßnahmen das Gesetz der 
UdSSR über den staatlichen Be­
trieb (die Vereinigung). Ange­
sichts der Notwendigkeit, die Re 
publlkgesetzgebung mit diesem 
Gesetz In Einklang zu bringen, 
sind laut Erlaß vom 30. Dezem­
ber 1987 die entsprechenden Än­
derungen In das Elnleltungsge- 
setzbuch. das Bodenschätzege­
setzbuch der Kasachischen SSR 
und viele andere Gesetzgebungs 
akte eingebracht worden

Verabschiedet wurden Gesetze, 
die mit der Festigung der Gesetz­
lichkeit und Rechtsordnung bzw. 
der Stärkung des garantierten 
Schutzes der Rechte und Freihei­
ten der Bürger verbunden sind 
Anläßlich der Verabschiedung des 
Gesetzes der UdSSR über die 
Ordnung der Rechtsmlttelelnle- 
gupg gegen rechtswidrige Hand­
lungen von Amtspersonen, die 
die Rechte d<?r Bürger verletzen, 
hat das Präsidium des Obersten 
Sowjet« der Republik laut Erlaß 
vom 31. März 1988 das Zivil 
prozeßgesetzbuch der Kasachi­
schen SSR durch neue Artikel er­
gänzt.

Durch die Erlasse vom 31. März 
und vom 19. Mal dieses Jahres 
sind einige Änderungen in das 
Strafgesetzbuch und die Strafpro­
zeßordnung eingebracht worden. 
In Anbetracht der besonderen Ge­
fahr der gesetzwidrigen Verfahren 
mit radioaktiven Stoffen sowie 
der Umstände, die sich aus der 
Teilnahme der UdSSR an der 
Konvention über den physischen 
Schutz von Kernmaterlallen erge 
ben, Ist die strafrechtliche Verant- 
wortllchkelt für die Entwendung 
von Kernmaterlallen, Ihre unge­
setzliche Anschaffung, Aufbe­
wahrung und Verwendung einge­
führt worden

Um die Arbeitsgesetzgebung 
der Republik mit derjenigen der 
Union In Einklang zu bringen, 
sind am 8. April und am 22. Juni 
1988 die Erlasse über die Ein­
tragung von Änderungen In das 
Arbeitsgesetzbuch der Kasachi­
schen SSR verabschiedet worden. 
Die Änderungen sind vor allem 
auf die Einführung neuer fort­
schrittlicher 'Formen der Arbeits­
organisation, die Erweiterung der 
Befugnisse der Kollektive, beson­
ders Im Bereich der Produktlons 
leltung, die Schaffung von Vor­
aussetzungen für die Entwicklung 
der Initiative und des sozialisti­
schen Unternehmungsgeistes bei 
wirtschaftlicher Rechnungsfüh­
rung und Eigenfinanzierung ge­
richtet.

Laut Erlaß sind zusätzliche 
Vergünstigungen und Garantien 
für Arbeiter festgelegt worden, 
die Im Zusammenhang mit der 
Vervollkommnung der Leitung 
der Volkswirtschaft frei wenden. 
Ihnen bleiben die Zahl der unun 
terbrochenen Arbeitsjahre für die 
Zelt Ihrer Eingliederung in den 
Arbeitsprozeß, Jedoch nicht län­
ger als für drei Monate, sowie 
der Arbeitslohn für dieselbe Zelt 
erhalten. Falls Im gleichen oder 
im anderen Betrieb bzw. In einer 
Organisation eine Arbeit im glei­
chen Beruf oder Fachgebiet fehlt, 
so wird den frelge^vordenen Per­
sonen die Möglichkeit geboten, 
neue Berufe (Fachgebiete) unter 
Gewährung eines entsprechenden 
Arbeitsplatzes zu erlernen.

Eine wichtige Reserve bei der 
Realisierung des Wohnungs- und 
des Lebensmittelprogramms sind 
der Individuelle Wohnungsbau, 
die komplexe Errichtung von 
Wohngebieten, die Schaffung von 
Genossenschaften der Investltlons 
auftraggeber: in diesem Zusam­
menhang verabschiedete das Prä­
sidium des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR einen Erlaß 
Über die Eintragung von Ände­
rungen und Ergänzungen In das 
Zivil- und das Bodengesetzbuch 
der Kasachischen SSR.

Um den Kurs der Partei auf die 
Beschleunigung der sozlalökono- 
mlschen Entwicklung unseres

Landes zu verwirklichen sowie 
den Wirtschaftsmechanismus und 
die WLrtschaftsleltung zu vervoll­
kommnen. wurde im Republikrah­
men ein wichtiger Komplex orga­
nisatorischer und wirtschaftlicher 
Maßnahmen zur Erreichung hoher 
Endergebnisse, zur Verstärkung 
der Intensivierung und der Effek­
tivität der gesellschaftlichen Pro 
duktlon verwirklicht. Gemäß dem 
auf der zehnten Tagung des Ober­
sten Sowjets der Kasachischen 
SSR bestätigten Generalschema 
der Volkswirtschaftsleitung und 
der Lösung der Aufgabe der wirt­
schaftlichen und sozialen Kom­
plexentwicklung wurde In der 
Republik die Reorganisierung ei­
ner Reihe von Ministerien und 
zentralen Staatsorganen vorge 
nommen. Laut Erlaß vom 2. Juni 
1988 sind die Gebiete Mangysch- 
lak und Turgal aufgelöst.

Die zahlreichen Wünsche der 
Bürger, die Vorschläge der Mas­
senorganisationen und Exekutiv­
komitees der örtlichen Sowjets 
der Volksdeputlerten über die 
Vervollkommnung der Wohnungs­
gesetzgebung der Republik be 
rückslchtlgend, verabschiedete 
das Präsidium am 16. Juni 1988 
einen Erlaß, durch den es die nö­
tigen Änderungen und Ergän­
zungen In das Wohnungsgesetz­
buch eingetragen hat. Er legt ei­
ne einheitliche Wohnraumnorm 
fest, um die Bürger als an der 
Verbesserung Ihrer Wohnverhält 
nlsse bedürftig anzuenkennen, und 
erweitert beträchtlich Ihre Wohn­
raumrechte.

Am 22. Juni 1988 wurde der 
Erlaß „Über die Eintragung von 
Änderungen in das Gesetz der Ka­
sachischen SSR bezüglich der 
Haushaltskompetenzen der Kasa­
chischen SSR und der örtlichen 
Sowjets der Volksdeputlerten der 
Kasachischen SSR" verabschie­
det, betreffend die Besteuerung 
der Bürger, die In den Koopera 
tlven für Produktion und Reali­
sierung von Erzeugnissen sowie 
für Dienstleistungen tätig sind

Zur Humanisierung des Voll­
zugs einer Strafe in Form des 
Freiheitsentzugs und gemäß dem 
Erlaß des Präsidiums des Ober­

sten Sowjets der UdSSR ..Über 
die Eintragung von Änderungen 
In den Artikel 36 der Grundlagen 
der Besserungsarbeitsgesetzge­
bung der UdSSR und der Unions­
republiken" vom 20. August 1988 
Ist ein Erlaß verabschiedet wor­
den, der Fragen der Arbeitsorga­
nisation der Verurteilten, der Fe­
stigung der Inneren Ordnung In 
Haftanstalten und einer effektive­
ren Anwendung von Erzlehungs 
maßnahmen sowie einige andere 
betrifft.

Da der Bedarf an einem Rechts­
dokument stark zu spüren war. 
das exakte Handlungen der 
Machtorgane widerspiegeln und 
zugleich zur Realisierung der 
Verfassungs- und Freiheitsrechte 
der Bürger beitragen würde, ist 
am 20. August ein Erlaß über die 
Ordnung der Organisation und 
Durchführung von Versammlun­
gen, Meetings, Straßenumzügen 
und Kundgebungen verabschiedet 
worden.

Änderungen und Ergänzungen 
wurden auch In einige andere 
Gesetzgebungsakte der Kasachi­
schen SSR eingebracht.

Die nächste Gruppe von Er­
lassen betrifft die Kaderfragen. 
Auf Vorschlag der Regierung 
wurde eine Reihe von Ernennun­
gen sowie Entpflichtungen von 
Personen vorgenommen, die zum 
Ministerrat der Kasachischen SSR 
gehören.

Durch die Erlasse des Präsidi­
ums des Obersten Sowjets wur­
den auch teilweise Änderungen 
In der Zusammensetzung des Ko 
mltees für Volkskontrolle und des 
Obersten Gerichts der Kasachi­
schen SSR vorgenommen. Das 
Präsidium des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR arbeitet 
an der Abstimmung der Gesetz­
gebungsakte der Republik mit 
den verabschiedeten Gesetzen der 
UdSSR

Die Entwürfe der Gesetze und 
Beschlüsse des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR sowie der 
Wortlaut der Erlasse und die 
entsprechenden Materialien dazu 
Hegen Ihnen vor. Wir bitten, sie 
zu erörtern und anzunehmen

Staatspreisträger der UdSSR

Seit nunmehr^ 30 Jahren be­
teiligt sich der Kommunist Iwan 
Dubowlk. Leiter einer Montage­
brigade im Trust ..Kasstalmon- 
tash". Gebiet Kustanal. an der 
Errichtung der wichtigsten Bau 
Objekte der Republik. Die Kasach- 
staner Magnltka. der Aufberei­
tungskomplex von Rudny und das 
Chemiefaserkombinat in Kustanal 
sind noch bei weitem nicht das 
volle Verzeichnis der größten In- 
dustrleobjckte. an deren Bau der

Arbeirsveteran und seine Kolle­
gen Ihren Mann gestanden ha­
ben. 1

Iwan Dubowlk leitet eine große 
Montagearbelterb r I g a d e. in 
diesem Jahr hat er den Staats­
preis der UdSSR verliehen be­
kommen.

..Unser Opa ist Preisträger!" 
Die Enkelkinder Anjuta und To- 
IJa teilen die Freude der Familie.

Fotos: KasTAG

Pläne werden Realität
Mit jedem neuen Jahr werden 

in der Produktionsvereinigung 
„Karagandaugol" immer mehr 
Mittel für die Verbesserung der 
Arbelts- und Erholungsbedin­
gungen der Bergarbeiter inve­
stiert. Mit dem Übergang zur 
wirtschaftlichen Rechnungs­
führung haben sich die Zuwei­
sungen für diese Zwecke er­
heblich vergrößert.

Als man vor ungefähr zwei 
Jahren die kühnen Pläne der ein­
heimischen Aktivisten erörterte, 
fanden sich nicht wenig Skepti­
ker, die mit ernsten Konterargu­
menten auftrumpften: ..Wir ha­
ben Ja keine nötige Baubasis, um 
In solch einer kurzen Frist den 
Erholungs- und Sportkomplex zu 
errichten. Außerdem wird es viel 
zu kostspielig sein — zwei über­
dachte Sporthallen, ein Kinosaal 
und vier Saunakomplexe..."

Aber man zweifelte nicht am 
Erfolg des Vorhabens — die auf 
Beschluß des Gewerkschaftsko­
mitees der Vereinigung gebildete 
Initiativgruppe konsultierte alle 
zur Vereinigung* gehörenden Be­

triebsdirektionen und machte auf 
diese Welse Mittel ausfindig.

In einer malerischen Gegend 
gelegen, soll nun das neue Sport- 
und Erholungszentrum zu einem 
begehrten Erholungsort für die 
Kumpel und Ihre Familien werden.

„Ist es schon geworden!" 
meint Viktor Baturin. Leiter des 
Komplexes ganz resolut. „Allein 
Im November dieses Jahres, also 
sofort nach der Inbetriebnahme, 
haben über 11 000 Personen un­
ser Zentrum besucht. Manche 
kommen am Wochenende und 
bleiben zwei bis drei Tage, an­
dere dagegen verbringen hier 
einen Teil ihres Urlaubs. Wir 
bekommen nur positive Gutach­
ten."

Im großen und ganzen wird 
„Solnetschny" — so heißt das 
neue Erholungszentrum — im 
Jahr über 200 000 Besucher 
empfangen. Die Mittel für die 
Instandhaltung des Zentrums 
treffen aus allen Kohlengewin­
nungsbetrieben des Beckens ein.

Heinrich SCHLOTTHAUR 
Karaganda
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Gesetz der Kasachischen Sozialistischen Sowjetrepublik

Ober den Staatshaushalt der Kasachischen Sozialistischen Sowjetrepublik für 1989
Der Oberste Sowjet der Kasachischen Sozialistischen 

Sowjetrepublik beschließt:
Artikel 1. Der vom Ministerrat der Kasachischen SSR 

unterbreitete Staatshaushalt der Kasachischen SSR für 
1989 ist Im Einnahmen- und Ausgabenteil in Höhe von 
14 262 547 000 Rubel zu bestätigen unter Berücksichti­
gung der Korrekturen folgender Kommissionen des Ober­
sten Sowjets der Kasachischen SSR: Der Planungs- und 
Haushaltskommission, der Kommission für Industrie, der 
Kommission für Energiewirtschaft, der Kommission für 
Verkehrs-, Straßen- und Nachrichtenwesen, der Kommission 
für Bauwesen und Baustoffindustrie, der Kommission für 
den Agrar-Industrie-Komplex, der Kommission für Wis­
senschaft und Technik, der Kommission für Konsumgüter, 
Handel und Dienstleistungen für die Bevölkerung, der 
Kommission für kommunales Wohnungs-undStadbwesen, 
der Kommission für Gesundheitswesen und Sozialversor­
gung, der Kommission für Volksbildung und Kultur, der 
Kommission für Körperkultur, Sport und Tourismus, der 
Kommission für soziale- und Anbeltsverhältnisse von Frau­
en und des Schutzes von Mutter und Kind, der Kommis­
sion für Jugendangelegenhelten, der Kommission für 
Naturschutz und rationelle Nutzung der Naturressourcen, 
der Kommission für nationale und zwischennationale Be­
ziehungen.

Artikel 2. Die Einnahmen aus staatlichen und genos­
senschaftlichen Betrieben und Einrichtungen sind im 
Staatshaushalt der Kasachischen SSR für 1989 in Höhe 
von insgesamt 12 254 602 000 Rubel festzulegen.

Artikel 3. Die Ausgaben zwecks Finanzierung der 
Volkswirtschaft sind im Staatshaushalt der Kasachischen 
SSR für 1989 in Höhe von Insgesamt 8 187 802 000 Ru­
bel festzulegen.

Artikel 4. Die Zuwendungen für soziale und Kultur­
zwecke sind im Staatshaushalt der Kasachischen SSR für 
1989 in Höhe von Insgesamt 5 705 515 000 Rubel fest- 
7ulezenArtikel 5. Die Zuwendungen für den Unterhalt der Or­
gane der Staatsmacht und der Leitung sowie des Gerichts 
sind Im Staatshaushalt der Kasachischen SSR für 1989 In 
Höhe von 136 039 000 Rubel festizulegen.

Artikel 6. Der Republikhaushalt der Kasachischen SSR 
für 1989 ist im Einnahmen- und Ausgabenteil in Höhe 
von 13611 878 000 Rubel zu bestätigen.

Artikel 7. Für 1989 sind für die Gebiete sowie für die 
Städte Alma-Ata und Leninsk die Haushalte im Einnah­
men- und Ausgabenteil in Höhe von 4 028 633 000 Ru­
bel festzulegen, und zwar:

für das Gebiet Aktjublnsk 177 685 000 Rbl.

für das Gebiet Alma-Ata 
für das Gebiet Ostkasachstan 
für das Gebiet Gurjew 
für das Gebiet Dshambul 
für das Gebiet Dsheskasgan 
für das Gebiet Karaganda

1 für das Gebiet Ksyl-Orda 
für das Gebiet Koktschetaw 
für das Gebiet Kustanal 
für das Gebiet Pawlodar 
für das Gebiet Nordkasachstan 
für das Gebiet Semlpalatlnsk 
für das Gebiet Taldy-Kurgan 
für das Gebiet Uralsk 
für das Gebiet Zellnograd 
für das Gebiet Tschlmkent 
für die Stadt Alma-Ata 
für die Stadt Leninsk

211 263 000 — " — 
230 404 000 — “- 
195 830 000 — " —
234 103 000—" — 
124 969 000—" — 
337 808 000—" — 
169 961 000—“ — 
172 036 000—“ — 
292 000 000-“- 
225 104 000—“ — 
150 472 000—“ — 
203 903 000—" — 
175 006 000 — “ — 
170 581 000-“ —
233 396 000—“ — 
366 901 000—“ — 
345 686 000—“ —

11 525 000—" —
Artikel 8. Für 1989 sind folgende Normative der Ab­

führungen an den Haushalt der Gebiete sowie der Städte 
Alma-Ata und Leninsk zu bestätigen:

a) Umsatzsteuerabführungen an den Haushalt des Ge­
biets Aktjublnsk — 34,4 Prozent, des Gebiets Alma-Ata 
— 60,5 Prozent, des Gebiets Ostkasachstan — 24,7 
Prozent, des Gebiets Gurjew — 79,7 Prozent, des Ge­
biets Dshambul — 21,8 Prozent, des Gebiets Dsheskas­
gan — 90,4 Prozent, des Gebiets Karaganda — 30,3 
Prozent, des Gebiets Ksyfl-Onda — 83,8 Prozent. des 
Gebiets Koktschetaw — 41,9 Prozent, des Gebiets Ku- 
stanai — 53,6 Prozent, des Gebiets Pawlodar — 25,6 
Prozent, des Gebiets Nordkasachstan — 20.2 Prozent, 
des Gebiets Semlpalatlnsk — 41,7 Prozent, des Gebiets 
Taldy-Kurgan — 80.7 Prozent, des Gebiets Uralsk — 
34,1 Prozent, des Gebiets Zellnograd — 38,9 Prozent, 
des Gebiets Tschlmkent — 33,2 Prozent, der Stadt Alma- 
Ata — 24,3 Prozent und der Stadt Leninsk — 100 Pro­
zent;

b) Abführungen aus der Einkommensteuer der Bevöl­
kerung an den Haushalt des Gebiets Ksyl-Onda und der 
Stadt Leninsk — Jeweils 100 Prozent, des Gebiets Alma- 
Ata — 90 Prozent, des Gebiets Taldy-Kurgan — 80 
Prozent, der Gebiete Aktjublnsk. Dsheskasgan und 
Tschlmkent — Jeweils 70 Prozent; der Gebiete Gurjew, 
Nordkasacffetan, Semlpalatlnsk, Uralsk und Pawlodar — 
jeweils 60 Prozent; der Gebiete Dshambul und- Koktsche­
taw — Jeweils 50 Prozent; der Gebiete Ostkasachstan, 
Kustanal und Zellnograd — jeweils 40 Prozent; des Ge­
biets Karaganda — 30 Prozent, und der Stadt Alma-Ata 
— 20 Prozent;

c) Agrarsteuerabführungen. Abführungen aus den 
Einkommensteuern der Kolchose. Abführungen aus den 
Einnahmen, aus forstwirtschaftlichen Abgaben und aus den 
Steuern für Ledige, Alleinstehende und Bürger mit 
höchstens zwei Kindern — In Höhe von Jeweils 100 Pro­
zent.

Artikel 9. Für 1989 sind zu bestätigen:
— die Abführungen an den Haushalt der Rayons und 

der Städte in Höhe von 100 Prozent aus der Produktions­
grundfondsabgabe, die an den Republikhaushalt aus Be­
trieben und Einrichtungen des Ministeriums für Getreide­
erzeugnisse der Kasachischen SSR abgeführt wenden;

— die Abführungen an den Haushalt der Gebiete und 
der Stadt Alma-Ata aus den Umsatzsteuern in festgeleg­
ten Größen (in Prozenten) gegenüber dem Umfang des 
Einzelhandelsumsatzes des staatlichen und genossenschaft­
lichen Handels: An den Haushalt des Gebiets Ksyl-Orda 
— 17 Prozent; der Gebiete Gunjew, Dshambul und Uralsk 
— Jeweils 7 Prozent; der Gebiete Taâdy-Kurgan und 
Tschlmkent — Jeweils 6 Prozent; der Gebiete Aktjublnsk. 
Alma-Ata, Ostkasachstan. Koktschetaw und Semlpalatlnsk 
— Jeweils 5 Prozent, der Gebiete Dsheskasgan, Kusta­
nal. Pawlodar, Nordkasachstan und Zellnograd — Jeweils 
4 Prozent, des Gebiets Karaganda — 3 Prozent und der 
Stadt Alma-Ata — 2 Prozent.

Artikel 10. Der Stadt Leninsk sind 1989 zwecks Finan­
zierung der im Staatsplan der wirtschaftlichen und sozia­
len Entwicklung für 1989 konzipierten Maßnahmen 
9 348 000 Rubel aus dem Republikhaushalt zuzuführen.

Artikel 11. Der Kassenresenvebestand des Republik­
haushalts für 1989 Ist zu bestätigen.

Artikel 12. Der Ministerrat der Kasachischen SSR 
wird beauftragt, die Vorschläge und Bemerkungen, die 
in den Entschließungen der Plan- und Haushaltskommis­
sion, anderer ständiger Kommissionen des Obersten So­
wjets der Republik hinsichtlich des Staatshaushalts der 
Kasachischen SSR sowie in den Diskussionsbeiträgen der 
Deputierten auf der Tagung des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR formuliert worden sind, zu prüfen und 
diesbezüglich die entsprechenden Beschlüsse zu fassen.

Stellvertretende Vorsitzende des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der Kasachischen SSR

W. SIDOROWA

Sekretär des Präsidiums des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR

S. NURPEISSOW
Alma-Ata. 6. Dezember 1988

Beschluß des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR
Zur Bestätigung des Berichts über 

die Durchführung des Staatshaushalts 
der Kasachischen SSR für das Jahr 1987

Der Oberste Sowjet der Kasa­
chischen Sozialistischen Sowjet­
republik beschließt hiermit, 
den Bericht über die 
Durchführung des Staatshaushalts 
der Kasachischen SSR für das Jahr 
1987 in seinem Einnahmenteil

Stellvertretende Vorsitzende < 
Sowjets der Kasachischen SSR

In Höhe von 12 783 187 000 Ru­
bel und In seinem Ausgabenteil 
in Höhe von 12 498 302 000 Ru­
bel. mit einem Haushaltsüber­
schuß von 284 885 000 Rubel zu 
bestätigen

è Präsidiums des Obersten • 
W. SIDOROWA X

Sekretär des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR

S. NURPEISSOW
Alma-Ata, 6. Dezember 1988

Beschluß des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR

Über die Enthebung des Genossen S. K. Kamalidenow 
seiner Pflichten als Vorsitzender des Präsidiums 

des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR
Der Oberste Sowjet der Kasa­

chischen Sozialistischen Sowjet­
republik beschließt hiermit, 
den Genossen Kamalidenow, 
Sakasch Kamalldenowltsch, 
seiner Pflichten als Vorsitzender

Stellvertretende Vorsitzende
Sowjets der Kasachischen SSR

des Präsidiums des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR aus 
Gesundheitsgründen und auf sei-- 
ne persönliche Bitte hin zu ent­
heben.

des Präsidiums des Obersten
W SIDOROWA

Sekretär des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR

S. NURPEISSOW
Alma-Ata, 6. Dezember 1988

Über den Stand der Erfüllung der Vorschläge und kritischen Bemerkungen, vorgebracht von den Deputierten
auf der siebenten und der achten Tagung des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR

Information des Ersten Stellvertretenden Vorsitzenden des Ministerrates der Kasachischen SSR J. F. BASCHMAKOW
Geehrte Genossen Deputiertei 

Diese Tagung des Obersten So­
wjets der Republik verläuft in ei­
ner wichtigen Etappe der revolu­
tionären Umgestaltung des Lan­
des. wo die Einstellungen der 
XIX. Unionskonferenz realisiert 
wenden, die politische und öko­
nomische Reform verwirklicht „ 
wird, wo der Prozeß der De­
mokratisierung sämtlicher Lebens­
bereiche der sowjetischen Ge­
sellschaft vor sich geht.

Wie bereits bekannt, wurde 
auf der siebenten Tagung des 
Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR die Frage 
„Über dei! Stand der sozialen 
Entwicklung und die Verschöne­
rung der Dörfer der Republik 
sowie über die Beschleunigungs­
maßnahmen dazu im Sinne der 
Forderungen des XXVII. Partei­
tags der KPdSU", auf der ach­
ten — die Fragen „Über den 
Staatsplan der wirtschaftlichen 
und sozialen Entwicklung der Ka­
sachischen SSR für das Jahr 1988 
und über den Stand der Durch­
führung des Staatsplans der wirt­
schaftlichen und sozialen Ent­
wicklung der Kasachischen SSR 
im Jahre 1987“ sowie „Über den 
Staatshaushaltsplan der Kasachi­
schen SSR für das Jahr 1988 und 
über die Durchführung des 
Staatshaushaltsplans der Kasachi­
schen SSR im Jahre 1986“ erör­
tert.

Im Meinungsaustausch über 
diese Fragen haben die Deputier­
ten eine Reihe Vorschläge ein­
gebracht. Der Ministerrat der 
Republik, die Ministerien und 
Ämter sowie die Exekutivko­
mitees der örtlichen Sowjets ha­
ben sie erörtert und realisieren 
einen entsprechenden Komplex von 
Maßnahmen unter Berücksichti­

gung der Umgestaltung der Leitung 
Volkswirtschaft, des Übergangs 
der Betriebe und Organisationen 
zur wirtschaftlichen Rechnungs­
führung und Selbstfinanzierung. 
Über die Ergebnisse der Durch­
führung des Plans der wirt­
schaftlichen und sozialen Ent­
wicklung des Staatshaushalts der

Kasachischen SSR Ist die jetzige 
Tagung des Obersten Sowjets 
vom Vorsitzenden des Staatlichen 
PJankomltees und Minister für 
Finanzen der Republik informiert 
worden.

Ich möchte unterstreichen, daß 
die Finanzorgane der Republik 
Sondermaßnahmen ausgearbeitet 
hatten, die auf die Realisierung 
der kritischen Bemerkungen und 
Vorschläge der Deputierten zur 
Rechenschaftslegung über die 
Durchführung des Staatshaus­
halts der Republik für das Jahr 
1986 und über den Entwurf des 
Staatshaushalts für das Jahr 
1988 gerichtet waren und die 
positive Veränderungen mit sich 
brachten. Das ermöglichte es, al­
lein im ersten Halbjahr auf Bitte 
von Ministerien, Ämtern und Ge- 
bletsexekutlvikomltees mehr als 
130 Millionen Rubel für unvor­
hergesehene und überplanmäßige 
Arbeiten sowie für die Sanierung 
der Finanzlage einzelner Organi­
sationen bereitzustellen.

Der Ministerrat der Republik 
schenkte große Aufmerksamkeit 
der Verstärkung des Einflusses 
der Exekutivkomitees auf die 
Realisierung der Pläne, die Um­
gestaltung des Wlrtschaftsmecha-. 
nlsrnus, die Tätigkeit der Verei­
nigungen und Betriebe. Im lau­
fenden Jahr wurden auf den Sit­
zungen des Ministerrates die 
Rechenschaftsberichte sämtlicher 
Gebiete und des Alma-Ataer 
Stadtexekutivkomitees über die 
Durchführung des Plans und 
des Haushalts entgegengenom­
men.

In den letzten Jahren verstärkt 
sich die soziale Ausrichtung der 
Ökonomik, sie wird zum Wesen 
der von der Partei unternomme­
nen Umgestaltung. Im Auftrag 
des ZK der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans und der Regie- 
rupg der Republik wird vom 
Staatlichen Plankomitee und dem 
Staatlichen Komitee für Bauwesen 
gemeinsam mit den Ministerien 
und Ämtern sowie den Gebiets­
exekutivkomitees ein Komplex- 
grogramm der Entwicklung der 
Sozialsphäre der Republik für 

den Zeitraum bis zum Jahre 
2000 ausgearbeitet. Das Staatli­
che Agrar-Industrie-Komitee der 
Kasachischen SSR verwirklicht ein 
Komplexprogramm der Entwick­
lung der Dörfer für die Jahre 
1986—1995. Der Ministerrat hat 
das Staatliche Plankomitee be­
auftragt, zusammen mit den Ge­
bietsexekutivkomitees die Mög­
lichkeiten zu prüfen, wie den 
entfernten Rayons bei der Be­
schleunigung ihrer sozialökono­
mischen Entwicklung geholfen 
werden kann.

Beispielgebend für die zeitge­
nössische komplexe Bebauung 
sind die Zentralsledlungen der 
Sowchose „Zeitung „Prawda" im 
Gebiet Uralsk, „Saretschny“ im 
Gebiet Zelinograd, „Fjodorowskl“ 
im Gebiet Kustanal, „Pachta- 
aral“ im Gebiet Tschlmkent, „30 
Jahre Kasachische SSR“ im Ge­
biet Pawlodar und eine Reihe an­
derer Orte.

Im laufenden Jahr ist es vor­
gesehen, 3 067 600 Quadratme­
ter Wohnfläche, Schulen mit 
63 300 Schülerplätzen. Kranken­
häuser mit 1 290 Plätzen, Poli­
kliniken für 1 250 Besuche ihrer 
Bestimmung zu übergeben. Ein 
großer Teil davon ist bereits er­
richtet worden.

Bei der Realisierung der Vor­
schläge und kritischen Bemerkun­
gen fällt auch den Deputierten 
des Obersten Sowjets- selbst ei­
ne große Rolle zu. Sie müssen 
entschiedener Fragen in den ent­
sprechenden Organen auf werfen, 
öfter die Bauobjekte besuchen, 
Maßnahmen zur rechtzeitigen Be­
seitigung von Mängeln und Un­
zulänglichkeiten ergreifen.

Der Deputierte R. M. Kosch- 
tschegulow, Mlttelschulilehr$r im 
Dorf Schalgal, Rayon Shanariala, 
Gebiet Zelinograd, hatte prinzi­
piell Fragen der Organisation der 
Herstellung örtlicher Baumate­
rialien, der Errichtung von Stra­
ßen, der Verbesserung der Was­
serverso gung aufgeworfen. Als 
Ergebnis wunde dem Sowchos 
„XXI. Parteitag der KPdSU“ 
ein Ziegelfertigungsaggregat zu- 
geteilt, es wird vorgesehen, im 

Jahr 1989 144 000 Rubel für 
den Straßenbau zu verausgaben. 
Die Hydrageologische Expedition 
wurde mit der Erforschung der 
Untergrundgewässer für die 
Wasseversorgung einer Reihe von 
Agrarbetrieben beauftragt.

Auf Vorschlag des Deputierten 
T. M. Imangalijew, Oberschäfer 
im Sowchos „Tschubartauski“ im 
Gebiet Semlpalatlnsk wird vor­
gesehen. in den Sowchosen 
,.XXIII. Parteitag“ und ..Tschu­
bartauski“ Schulen und im Sow­
chos „Tsch. Wallchanow“ einen 
Klub mit 400 Plätzen zu errich­
ten. Die Anlieferung transport­
abler Wohnwagen für die Schäfer 
wurde vergrößert und die Trans­
portbetreuung der Einwohner 
des Rayonzentrums Barschatas 
verbessert.

Gemäß den Anmerkungen des 
Deputierten Ch. D. Dawletow, 
Vorsitzende des Kolchos „Man- 
kent" im Gebiet Tschlmkent wur­
den 1987 im Rayon Salram Schu­
len mit 464 Plätzen Kolchos 
„Pobeda" und mit 1 176 Plätzen 
im Sowchos „Nawol“, der An­
bau an die Schule im-Kirow-Kol­
chos, Kindergärten mit 90 Plät­
zen im Lenln-Kolchos und im Ki­
row-Kolchos sowie 1968 eine 
Schule mit 624 Plätzen im Kol­
chos „Leninski Put" errichtet.

Beispiele eines solchen Heran­
gehens gibt es überall, sie müssen 
aber zur Regel werden. Gleich­
zeitig muß man hervorheben, das 
einige Ministerien, Behörden und 
Gebietsexekutivkomitees nicht 
mit den nötigen Anstrengungen 
in dieser Richtung arbeiten und 
die Realisierung vieler Vorschlä­
ge der Deputierten hinauszögern. 
Auch die Erfüllung der Aufträge 
der Regierung zu diesen Fragen 
wind nicht vollständig abgesi­
chert. In seinem Beitrag stellte 
der Deputierte W. I. Sawtschen- 
ko, Erster Stellvertretender Vor­
sitzender des Gebietsexekutivko­
mitees Nordkasachstan und Vor­
sitzender des Agrar-Industrle- 
Komltees, die Frage nach der 
Vergrößung des Limits für Ver­
tragsarbeiten zur Entwicklung 
des Wasserleitungsnetzes. Der Mi­

nisterrat der Republik hat diese 
Frage geprüft und beschlossen, 
114,3 Kilometer Verteilungsnet­
ze zu bauen, wobei den gesamten 
Umfang der Vertragsarbeiten die 
Bauorganisation des Ministeriums 
für Wasserwirtschaft der UdSSR 
übernimmt. Dennoch wurden bis 
zum 1. November 1988 nur 57 
Netze Innerhalb von Siedlungen 
oder 50 Prozent des geplanten 
Solls übergeben.

Laut Stand am 1. Januar 1988 
sind in den Kolchosen, Sowchosen 
und anderen Landwirtschaftsbe­
trieben und Organisationen des 
Systems des Staatlichen Agrar- 
Industrie-Komplexes 43,7 Millio­
nen Quadratmeter vergesellschaf­
teten Wohnraums vorhanden, was 
9,1 Quadratmeter pro Einwohner 
ausmacht. Nach dem Niveau der 
Versorgung mit Wohnraum kann 
sich die Siedlung faktisch mit der 
Stadt vergleichen, aber hinsicht­
lich des Wohnkomforts bleibt sie 
stark zurück. * 1

Beschluß des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR

Über den Stand der Erfüllung der Vorschläge und kritischen 
Bemerkungen, vorgebracht von den Deputierten des Obersten

Sowjets der Kasachischen SSR auf der siebenten und 

der achten Tagung des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR 
der elften Legislaturperiode

Der Oberste Sowjet der Kasa­
chischen Sozialistischen Sowjetre­
publik beschließt:

1. Die Mitteilung des Minister­
rats der Kasachischen SSR „Über 
den Stand der Erfüllung der Vor­
schläge und kritischen Bemer­
kungen, vorgebracht von den De­
putierten des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR auf der 
siebenten und der achten Tagung 
des Obersten Sowjets der Kasa­
chischen SSR der elften Legisla­
turperiode" ist zur Kenntnis zu 
nehmen.

2. Der Ministerrat der Kasachi­

'Jetzt wurden in den Agrarbe­
trieben des Staatlichen Agrar- 
Industrie-Komplexes insgesamt 
18,9 Prozent des Wohnraumfonds 
mit fließendem Wasser versehen, 
10,5 mit Kanalisation, 17,7 mit 
Zentralheizung, 4,3 werden mit 
Warmwasser versorgt. Im' Gebiet 
Ksyl-Orda fehlt die Warmwasser 
Versorgung auf dem Lande gänz­
lich, in den Gebieten Aktjublnsk 
und Karaganda beträgt sie 0.2 
und 0,8 Prozent. Es gibt ernst­
hafte Mängel beim Bau von Klubs 
und Kulturhäusern. Beim Bau 
des Klubs im Sowchos „Kainar- 
kolskl“, Gebiet Kustanal, betrug 
die Inanspruchnahme - der pro 
Jahr bereitgestellten Mittel nur 
8 Prozent. Eine solche Lage ent­
steht auch beim Bau des Klubs 
im Musrepow-Sowchos, Gebiet 
Nordkasachstan. Mit einer sol­
chen Realisierung des Sozialpro­
gramms auf dem Lande darf man 
sich nicht . zufriedengeben. Es 
ist notwendig, daß die Exekutiv­

schen SSR hat seine Forderungen 
an die Ministerien und andere 
zentrale Staatsorgane. an die 
Staatlichen Komitees der Kasa­
chischen SSR, an die Exekutiv­
komitees der Gebietssowjets, an

Stellvertretende Vorsitzende
Sowjets der Kasachischen SSR

Sekretär des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR

S. NURPEISSOW

.Alma-Ata, 6. Dezember 1988 

komitees der örtlichen Sowjets 
mehr Initiative und Beharrlich­
keit bei der Lösung dieser Pro­
bleme an den Tag legen. Der Mi­
nisterrat der Republik hat zu die­
ser Frage einen entsprechenden 
Beschluß gefaßt und wird seine 
Erfüllung konsequent anstreben

Genossen Deputierte! Die aus­
führliche Information über die Er­
füllung der kritischen Anmerkun­
gen und Vorschläge liegt ihnen 
vor. Wir alle müssen 1m Sinn« 
der Beschlüsse des November­
plenums des ZK der KPdSU und 
der zwölften außerordentlichen 
Tagung des Obersten Sowjets der 
UdSSR eine exakte und störungs­
freie Arbeit auf allen Abschnit­
ten organisieren, die Verwirkli­
chung der Aufgaben des Jahres 
und die Schaffung des notwendi­
gen Vorlaufs für eine weitere \ 
namische Entwicklung der Vöiiv^ 
wirtschaft 1989 absichern 

die Stadtsowjets von Alma-Ata 
und Leninsk zwecks Erfüllung 
der Vorschläge und Bemerkungen 
der Deputierten des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR zu 
verstärken.

des Präsidiums des Obersten

W. SIDOROWA

Das Kollektiv der Mobilen Mechanisierten 
Kolonne Nr. 74, Trust „Dshambulwod- 
stroi", hat die Aufgaben des dritten Plan­
jahres mit 1,5 Monaten Vorsprung erfüllt. 
Am westlichen Abschnitt des Großen 
Tschu-Kanals (dessen Gesamtlänge 62 Kilo­
meter beträgt und die Kostenunterlagen 
sich auf 28 Millionen Rubel belaufen) wur­
den weitere sechs Kilometer Kanalbelt in 
Beton gekleidet. Allein durch Verringerung 
des Wasserverlusfs wegen Versickerung 
wird man an dieser Strecke 2 162 Hektar 
besser mit Wasser versorgen können.

Die Rekonstruktion des Kanals wurde 
1986 eingeleitet. Gleichzeitig gingen alle 
Einheiten der Mobilen Mechanisierten Ko­
lonne Nr. 74 zur vollen wirtschaftlichen 
Rechnungsführung über. In drei Jahren wur­
de die Zahl der Arbeitenden von 210 Per­

sonen laut Stellenplan auf 170 reduziert. 
Das Kollektiv bewältigt erfolgreich nicht 
nur das zunehmende Arbeilsvolumen, son­
dern überbietet auch bedeutend den Zeit­
plan bei hoher Arbeitsqualität.

Unsere Bilder: Die sechs Kilometer lan­
ge Strecke ist vollendet, doch der Kanal 
verläuft weiter und muß äußerst genau ver­
legt werden. Dafür sorgen der Veteran 
der Kolonne Viktor Lemeschko und der 
Abschniffsmeisfer Dshaksen Betykbajew. 
Das freudige Lächeln des Baggerführers 
Alexander Schocker, Veteran der Mobilen 
Mechanisierten Kolonne Nr. 74 und Staats­
preisträger der Kasachischen SSR, verrät 
sofort, daß in der mit wirtschaftlicher Rech­
nungsführung arbeitenden Brigade alles in 
Ordnung ist.

Foto: KasTAG

Auf den Milchfarmen des 
Sowchos „Wilhelm Pieck" 
im Gebiet Karaganda sind 
Melker keine Seltenheit. 
Und niemand staunt dar­
über.

Heinrich Lackmann war 
der erste im Agrarbetrieb, 
der diesen „Frauenberuf" 
meisterte. Diese Wahl haf­
te er vollkommen bewußt 
getroffen. Er hielt die Ar­
beit einer Melkerin keines­
falls für leicht, weil er die 
Arbeitsbedingungen kann­
te und seiner Mutter frü­
her off auf der Farm ge 
holfen hatte. Als sie in 
Rente ging, löste Heinrich 
sie ab.

Nun arbeitet Heinrich 
Lackm'ann schon 15 Jahre 
als Melker und zählt zu 

dem besten Viehpfleger des 
Sowchos. Von Lackmanns 
Ansehen als Spezialist 
zeugt schon die Tatsache, 
daß die Frauen der Farm 
ihm den verantwortungs­
vollsten Produktionsprozeß 
-»• das Aufmelken der 
Kühe — übertrugen. „Man 
muß sich nur zu helfen 
wissen", sagt Heirich, 
wenn man ihn danach 
fragt, wie ihm die Arbeit 
gefällt und wie er seinen 
Pflichten nachkommt.

Foto: Juri Weidmann
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Zum Schutz der Bürgerrechte
Belm ZK der KPdSU und dem 

Mlnlsternat der UdSSR gehen 
zahlreiche Beschwerden von 
Werktätigen Aserbaldshans und 
Armeniens über die Entlassungen 
wegen Ihrer Nationalität ein, die 
Massencharakter annehmen, heißt 
es In einem vom ZK der KPdSU 
und der Sowjetregierung gefaß­
ten Beschluß über massive Ver­
letzungen der Venfassungsrechte 
der Bürger dieser Republiken. Es 
liegen authentische Angaben dar­
über vor, daß Wirtschafts- und 
Parteilelter dieser verbrecheri­
schen Eigenmächtigkeit. den 
Pesslonen und Drohungen gegen 
unschuldige Menschen nicht nur 
nicht entgegen wirken, sondern oft 
vielmehr den rechtswidrigen 
Handlungen direkt Vorschub lei­
sten und gar an Ihnen persönlich 
tellnebmen.

Das. ZK der KPdSU und der 
Ministerrat der UdSSR forderten 
die ZK der Kommunistischen 
Parteien Aserbaldshans und Ar­
meniens. die Ministerräte dieser 
Republiken, die Ministerien und 
anderen zentralen Staatsorgane 
auf, die massivsten Verletzungen

RGW-Komitee nahm Beratungen auf
Mehrere Fragen, die mit der 

Verwirklichung des Komplex­
programms für wissenschaftlich- 
technischen Fortschritt der Mit­
gliedsländer des RGW im Zeit­
raum bis ;um Jahre 2000 Zusam­
menhängen, stehen auf der Tages­
ordnung des Komitees des RGW 
für wissenschaftlich-technische 
Zusammenarbeit, das am 7. De­
zember In Moskau seine Beratun­
gen aufgenommen hat.

Die Teilnehmer der Tagung 
werden Vorschläge erörtern, die

Gemeinsamer 
Flug dauert fort

Die sowjetisch-französische Be­
satzung bereitet sich In Übereln- 
•tlmmung mit dem Programm des 
gemeinsamen Fluges auf Experi­
mente im freien Weltraum vor.

In den vergangenen Tagen 
überprüften die Kosmonauten 
Ausrüstungen für den Ausstieg, 
bereiteten Forschungsapparatu­
ren und Werkzeuge vor, die für 
die Arbeit an der Außenfläche 
des Orbitalkomplexes notwendig 
sein werden.

Am 7. Dezember werden Alex­
ander Wolkow und Jean-Loup 
Chretlen eine medizinische Un­
tersuchung absolvieren, um die

Ost-West-Beziehungen 
weiterentwickeln

_u den Ergebnissen der Tagung des Europarats auf Rhodos

Die Frage der weiteren Ent­
wicklung der Ost-West-Be­
ziehungen habe auf der Insel 
Rhodos zu Ende gegangenen Ta­
gung des Europarats, die auf der 
Ebene von Staats- und> Re­
gierungschefs stattfand, einen 
zentralen Platz eingenommen, 
hat der Leiter der Abteilung des 
sowjetischen Außenministeriums 
für Sicherheit und Zusammenar­
beit In Europa, Albert Baleba- 
now. In einem TASS-Gespräch 
erklärt. Er betonte, daß auf die­
sem Treffen führender Reprä­
sentanten von zwölf EG-Mlt- 
glledsländern anschaulich das 
Interesse der Westeuropäer für 
die Hebung der eigenen Rolle 
bei der Gestaltung der politi­
schen Linie des Westens In Ver­
handlungen mit der Sowjetunion 
und den anderen sozialistischen 
Ländern zum Ausdruck gekom­
men ist. Dies sei eine fol­
gerichtige Fragestellung.

Von Bedeutung sei auch ande­
res. Die führenden Persön­
lichkeiten Westeuropas, die sich 
für die Überwindung der Spal­
tung des Kontinents aussprachen, 
äußerten sich zugleich für die 
Anbahnung eines engeren Dia­
logs und der Zusammenarbeit 
zwischen beiden Tellen des Kon­
tinents.

Wie der sowjetische Diplomat 
weiter ausführte, findet diese Art 
der Fragestellung in der So­
wjetunion Verständnis. Sie fügt 
sich In den Rahmen der Idee der 
Errichtung eines „gemeinsamen 
europäischen Hauses“ ein, deren 
Realisierung die Vereinigung der 
Anstrengungen aller . europäi­
schen Staaten, der USA und Ka­
nadas bei der Überwindung der 
Trennung Europas voraussetzt. t

Die Sowjetunion sehe nach den 
Worten des Experten, wie nahe 
sich die Einstellungen der Euro­
päischen Gemeinschaften und der 

- UdSSR zu vielen konkreten 
Richtungen beim Vorankommen 
der. europäischen Angelegenhei­
ten sind. Das gelte zumindest 
für die Angelegenheiten, wie sie 
In der Schlußdeklaration von Rho­
dos behandelt wänden. Das seien 
zunächst volle Achtung der 
Schlußakte von Helsinki, die wei­
tere Fortschritte im gesamteuro­
päischen Prozeß In allen Richtun­
gen, einschließlich des schnellst­
möglichen Abschlusses des Wie­
ner Treffens. Das sind ferner 
Herstellung einer sicheren und 
stabilen Balance der konventio­
nellen Streitkräfte und Rüstun­
gen In Europa auf einem niedri­
geren Niveau und Festigung des 
gegenseitigen Vertrauens auf mi­
litärischem Gebiet.

Der sowjetische Diplomat sag­
te weiter: ,,Im Geiste unserer 
Prozesse der Demokratisierung und 

der Verfassungsrechte der Bürger 
entschieden zu unterbinden und 
alle notwendigen Maßnahmen zu 
ergreifen, damit sie sich 1m wei­
teren nicht mehr wiederholen. 
Die Leiter von Betrieben, Insti­
tutionen und Organisationen so­
wie von Partei- und Sowjetorga­
nen, die rechtswidrige Entlassun­
gen von Bürgern wegen Ihrer Na­
tionalität zulassen, sind zur per­
sönlichen Verantwortung bis hin 
zum Ausschluß aus der Partei 
und zur Entbindung von Ihren 
Funktionen und in Fällen, die Im 
Gesetz vorgesehen sind, auch zur 
strafrechtlichen Verantwortung zu 
ziehen.

Die Anbellt zur Ausrottung 
derartiger Erscheinungen na­
tionalistischen und rechtswidri­
gen Charakters ist In einer At­
mosphäre breiter Offenheit durch­
zuführen. Die Anbeltskodlektive 
sind über die Maßnahmen, die 
gegen die Schuldigen ergriffen 
werden, zu unterrichten. Die 
Öffentlichkeit ist darüber durch 
die Presse und die anderen Mas­
senmedien zu Infomieren,

(TASS)

im Rahmen des Programms, sei­
ner Erneuerung und Entwicklung 
Im Zeitraum bis zum Jahre 2010 
bedeutsame gezielte Vorhaben In 
Wissenschaft, Produktion und 
Technologie betreffen. Ferner soll 
über Organisation und Verwirkli­
chung der Aktivitäten 1m Zu­
sammenhang mit dem Erfinder­
und Patentwesen sowie über den 
Arbeitsplan des Komitees für den 
Zeitraum 1989—1990 beraten 
werden.

(TASS)

Reaktion des Herz- und Kreis­
laufsystems auf körperliche Be­
lastung zu ermitteln sowie Trai­
nings In Raumfluganzügen durch­
führen.

Der Plan der wissenschaftlichen 
Forschungen sieht eine weitere 
Serie von Abmessungen der kos­
mischen Ionisierenden Strahlung 
mit Hilfe der Apparatur Clrcea 
sowie biologische Experimente 
vor.

Der Flug des Raumkomplexes 
,,Mlr“ verläuft normal.

Alle Kosmonauten arbeiten mit 
guter Laune.

(TASS)

der Offenheit messen wir ebenso 
wie die EG-Üänder besondere 
Bedeutung einer effektiven Ge­
währleistung der Menschenrechte 
und der Grundfrelhelten, dem 
Ausbau der Kontakte zwischen 
den Menschen sowie dem Aus­
tausch kultureller Werte bei. Wir 
sind dafür, daß diese alles andere 
als einfache Problematik aus der 
Sphäre der Konfrontation und der 
propagandistischen Rhetorik, der 
man sich Im Westen immer noch 
nicht selten bedient, auf eine 
Bahn der produktiven Zusam­
menarbeit überführt wird. Die 
Konzeption des gesamteuropäi­
schen Hauses, so wie wir sie se­
hen, beabsichtigt denn auch einen 
offenen und unbehinderten Ver­
kehr zwischen, den Völkern, was 
wir als das wichtigste betrachten, 
das sie von dem Atavismus der 
gegenseitigen Ängste und des 
Mißtrauens befreien kann. Des­
halb sollte das gesamteuropäi­
sche Haus mit seiner Fassade den 
für alle Europäer gemeinsamen 
gesamteuropäischen Werten zu­
gewandt sein.“

„Als ganzes genommen, wurde 
nach unserem Verständnis auf 
Rhodos, wenn auch mit bestimm­
ten Vorbehalten, der Appell nach 
Entwicklung eines- politischen 
Dialogs mit den europäischen so­
zialistischen Ländern laut. Das 
Ist zweifellos eine perspektivische 
Sache.“

Der sowjetische Experte hob 
hervor, daß die Herstellung offi­
zieller Beziehungen zwischen dem 
RGW und der EG und zugleich 
auch zwischen der Sowjetunion 
und anderen sozialistischen Län­
dern einerseits und den Europäi­
schen Gemeinschaften andererseits 
Im Juni 1988 einen neuen Schritt 
auf dem Wege zum Verzicht auf 
Stereotypen eines alten politi­
schen Denkens, eine Überwln- 
düng der Jahrelangen Distanzie­
rung mit einer weiteren Realität 
In Europa, der Stärke und Effek­
tivität der westeuropäischen In­
tegration, bedeutete. In allernäch­
sten Zelt stünde bevor, die 
Hauptrichtungen der Zusammen­
arbeit mit der EG in der Sphäre 
des Handele und der Wirtschaft 
und, was nicht weniger wichtig 
Ist, in der Sphäre der Politik ab­
zustimmen. Der direkte Kanal 
zwischen Moskau und der EG sei 
berufen, den gesamteuropäischen 
Dialog zu bereichern. Wie der 
Experte des sowjetischen Außen­
ministeriums abschließend sagte, 
Ist die Sowjetunion bereit, die­
sen Dialog mit den Europäischen 
Gemeinschaften auch In der Zu­
kunft In einem konstruktiven und 
achtungsvollen Ton zu führen, oh­
ne daß in Ihn Elemente der Kon­
frontation und der überholten 
Schemas der Vergangenheit hin­
eingetragen werden.
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In den Bruderländern

Irrigationsversorgung 
in der Hand

von Familienbrigaden
HANOI. „Ein prinzipiell neues 

Herangehen an den Irrigations­
bau“ — so bewerteten die Öko­
nomen und die Presse das in der 
südvietnamesischen Provinz Dong 
Thap durchgeführte Wirtschafts­
experiment.

In Dong Thap, teilt die Zei­
tung „Nhan Dan“ mit, Ist die 
Irrigationsmäßige Versorgung der 
Reisfelder erstmalig den auf 
Vertragsgrundlage arbeitenden 
Famlllenbrlgaden anvertraut wor­
den.

Schon die erste Ernte hat ge­
zeigt. daß die materielle Interes­
siertheit ein effektiver Stimulus 
für die zuverlässige Gewähr­
leistung der Irrigationsarbeiten 
Ist. Der Vorteil der Genossen­
schaft und der Familienbrigade 
ist hier beiderseitig.

Wissenschaft
und Umgestaltung

SOFIA. Über 50 sowjetische 
und 35 bulgarische Forschungs­
zentren arbeiten zur Zeit zusam­
men. Zwei gemeinsame Ent­
deckungen und über 60 Erfindun­
gen sind nur einige konkrete 
Ergebnisse des Zusammenwirkens 
der Wissenschaftler beider Län­
der In den letzten fünf. Jahren. 
Ihr Zusammenwirken auf ver­
schiedenen Gebieten beruht auf 
dem ersten vor 30 Jahren unter­
zeichneten Vertrag über Zusam­
menarbeit zwischen der Akade­

In einem Stadtteil von Tokio öffne-
le eine... Sauerstoffbar ihre Türen. 
Die Besucher können hier im Laufe 
von drei Minuten aus Weingläsern 
mit einer Portion Sauerstoff mit 
Riechstoffen (Zitrone, Apfelsine, Kaf­
fee, Pfefferminze usw.) — nach 
jedermanns Geschmack — bewirtet 
werden.

Die Veranstalter dieser ungewöhn­
lichen Einrichtung haben nicht er­
wartet, daß die Bar so schnell zu 
einem prosperierenden Unterneh­
men und bei den Tokiotern so be­
liebt sein wird. Foto: TASS

Mittelaiflerika: Den Weg verkürzen
Die Situation erfordert, von den in Guatemala erzielten 

Vereinbarungen zu konkreten Maßnahmen für eine Regelung
zu kommen

Die Begegnung der Präsiden­
ten der mittelamerikanischen 
Staaten Guatemala, Honduras, 
Costa Rica, Nikaragua und El- 
Salvador Ist wiederum vertragt 
worden. Bel dieser Konferenz 
sollte die Umsetzung der Verein­
barungen von Guatemala, die ei­
ne Regelung der Situation In die­
ser Region herbeiführen sollten, 
erörtert werden.

Das Gipfeltreffen hätte Mitte 
November In San-Salvador statt­
finden sollen. Die Vorbereitun­
gen Hefen schon auf Hochtouren, 
als plötzlich der salvadorianische 
Außenminister Ricardo Acevedo 
Peraita verlauten Heß, daß das 
Forum verschoben wenden solle. 
Nikaragua brachte sofort seine 
Mißbilligung über diese Entschei­
dung zum Ausdruck, und die Re­
gierung von Guatemala schlug 
vor, die Begegnung In Ihrem 
Land durchzuführen.

Dem Unternehmen scheint 
kein Glück beschleden zu sein. 
Anfangs sollte die Konferenz 1m 
August einberufen werden, um 
gleichzeitig den ersten Jahrestag 
des 1987 In Guatemala unter­
zeichneten Vertrags zu würdigen. 
Sie wurde vertagt. Der Präsi­
dent Guatemalas, Marlo Vlnlclo 
Cerezo Arevalo, übernahm die 
Aufgabe, die Hauptstädte der üb­
rigen Länder der mittelamerika­
nischen Landenge aufzusuchen 
und einen neuen Zeitpunkt zu 
vereinbaren. Aber auch dieser 
paßte dem salvadorianischen Re­
gime nicht ins Konzept.

Welche Argumente werden an­
geführt? Die Regierung von El 
Salvador ist, wie es heißt, nicht 
Imstande, zwei bedeutende Fo­
ren hintereinander durchzuführen, 
das Präsidententreffen und die 
18. Tagung der OAS-Vollver- 
Sammlung.

Das klingt eigentlich Überzeu­
gend. Die Regierenden In El 
Salvador haben ohnehin schon 
genug Sorgen am Hals, außerdem 
Ist die Staatskasse nicht gerade 
prall gefüllt. Aber auch die Tat­
sache läßt aufmerken, daß der er­
ste Aufschub zu einem Zeltpunk 
erklärt wunde, nachdem George 
Shultz Mittelamerika einen Be­

mie der Wissenschaften der 
UdSSR und der Bulgarischen 
Akademie der Wissenschaften. 
Anläßlich dieses Ereignisses fand 
eine Versammlung der Wissen­
schaftler Sofias statt. In Ihren 
Ansprachen würdigten Blagowest 
Sendow, Mitglied und Präsident 
der Bulgarischen Akademie der 
Wissenschaften, und Rem Pet­
row, Mitglied und Vizepräsident 
der Akademie der Wissenschaften 
der UdSSR, die große Bedeutung 
der Umgestaltung, die auf dem 
Gebiet der Wissenschaft ver- 
wirklicht wird.

Ein Lebensmittelmarkt 
für die Hauptstadt

ULAN-BATOR. In der Haupt­
stadt der MVR Ist mit dem Bau 
des ersten Lebensmittelmarktes 
begonnen worden.

Vorläufig kann man das künf­
tige zweigeschossige Marktgebäu­
de nur In Modell 1m Staatlichen 
Projektierungsinstitut sehen. 
„"Den größten Teil seiner Fläche 
wollen wir dem Handel mit 
Fleisch- und Milcherzeugnissen 
einräumen, die in der mongoli­
schen Küche weitgehend Verwen­
dung finden“, erzählt der Autor 
des Entwurfs Architekt Zeren- 
dorsh. „Die balkenlose Decke, 
die wir uns bei sowjetischen Kol­
legen abgeguckt haben, wird es 
ermöglichen, den Innenraum best­
möglich zu nutzen. Die größte 
Schwierigkeit war für uns die 
Nachbarschaft mit dem Kloster­
komplex und das Problem der 
Harmonie mit Ihm. Ich glaube, es 
ist uns gelungen, diese Aufgabe 
zu lösen, und dem Marktgebäude 
Elemente der nationalen Kultur 
zu verleihen.“

Eine beeindruckende
Als eine beeindruckende Lei­

stung, die eine neue Etappe in 
der Verwirklichung der unbe­
mannten Weltraumflüge eingelei­
tet hat, wertete der Mitarbeiter 
der Weltraumbehörde der USA 
(NASA) Alan Ludwig den er­
folgreichen Flog der sowjetischen 
„Energija“-Trägerrakete mit der 
Raumfähre „Buran“.

such abgestattet hatte. Dann be­
rief sich das Außenministerium 
von El Salvador auf den schlech­
ten Gesundheitszustand von Prä­
sident Napoleon Duarte. Der Zu­
stand Duartes Ist bedauernswert, 
aber die Arzte haben eigentlich 
nie ein Hehl daraus gemacht, 
daß der Präsident schwer er­
krankt sei. Es geht also noch um 
etwas anderes. Worum es geht, 
wurde Jetzt klar, nachdem die 
Konferenz, die den Vereinbarun­
gen von Guatemala gewidmet 
sein sollte, wiederum vertragt 
wurde.

Warum Ist man In den USA so 
darum bemüht, die Umsetzung 
der Abmachungen von Guatemala 
zu blockieren? Ist ein Frieden, 
der Ihnen zumindest ein ungefähr­
detes Gebiet für Ihre Kapitalan­
lagen sichern dürfte? Diese Fra­
ge stellte Ich westeuropäischen 
und amerikanischen Experten und 
erhielt verschiedene Versionen 
als Antwort. Keine einzige woll­
te so recht In das bei uns bis In 
Jüngster Zelt kultivierte Schema 
passen. Nein, hieß es, Washing­
ton brauche den Frieden In Mlt- 
telamerlka. Die Frage sei nur. 
was für einen Frieden und zu wel­
chen Bedingungen.
„Die Vernunft möge über 
die Verbitterung siegen“ 
Diese Worte durchziehen den 

gesamten Text des Vertrages wie 
ein Refrain. Einer von denjeni­
gen, die das vorjährige Treffen 
der fünf Präsidenten ermöglicht 
hatten, schenkte mir sympathisch 
aufgemachtes Vertragsexemplar, 
das jetzt vor mir liegt. Es ent­
hält eine Reihe von Punkten, die 
den Zwëck verfolgen, „einen sta­
bilen und dauerhaften Frieden In 
Mittelamerika zu errichten“. 
Hier sei an die wesentlichen Be­
stimmungen erinnert:

— nationale Versöhnung, die 
den Dialog zwischen den einan­
der feindlich gegenüberstehenden 
politischen Kräften vorsieht, die 
Gründung von Komitees für na­
tionale Versöhnung. Ausrufung 
einer Amnestie;

— Waffenstillstand;
— wettere Demokratisierung 

In den Ländern der Region, bei

Im Kampf gegen
MOCAMBIQUE. Schulen so­

wie andere soziale Einrichtungen 
sind zu einem wichtigen Ziel der 
Anschläge für die Banditen aus 
der Nationalen Widerstandsbewe­
gung Mocamblques geworden. 
Allein in der Provinz Nampula 
Im Norden Mocamblques sind In 
den letzten fünf Jahren 422 
Schulen ruiniert worden. Min­
destens 80 Lehrer sind den Ter­
roristen zum Opfer gefallen.

Dies erschwert äußerst die 
Lösung des für das Land so 
wichtigen Problems wie die Be­
kämpfung des Analphabetentums. 
Vor den Banditen flüchtend, sind 
Tausende Kinder gezwungen, zu­
sammen mit Ihren Eltern Ihre 
Heimatorte zu verlassen. In den 
Städten sind die Schulen wegen 
des Zustroms von Flüchtlingen 
überfüllt und können nicht alle 
Interessenten annehmen. In man­
chen Schulen lernen Tausende 
Kinder, was die Norm etwa aufs

Freundschaftsbande festigen
Die Einwohner von Havanna 

messen dem bevorstehenden Be­
such des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU und Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten'Sowjets 
der UdSSR, M. S. Gorbatschow, 
in Kuba große Bedeutung bei 
und sind davon überzeugt, daß er 
zu einem historischen Meilenstein 
in der Entwicklung der Freund­
schaft und der Zusammenarbeit 
zwischen beiden Völkern wird.

„Die Jahre der Freundschaft 
haben unsere Völker einander 
nähergebracht“, fuhr P. Chavez 
fort. Er erinnerte daran, daß die 
Sowjetunion seit dem Sieg der

Eine besondere Überraschung, 
so Ludwig, sei für Ihn die Lan­
dung der unbemannten Raumfäh­
re gewesen. „Vom technischen 
Standpunkt aus Ist es ein bedeu­
tender Erfolg, der der weiteren 
Erschließung des Weltraums för­
derlich sein wird“, betonte der 
USA-Experte.

Als ein wichtiges Moment be- 

der Freiheit für die Massenme­
dien und’ freier Zugang zu die­
sen für verschiedene Ideologi­
sche Gruppierungen vorgesehen 
Ist, politischer Pluralismus;

— Abschaffung des Ausnahme­
zustandes und des Kriegsrechts 
In Ländern. In denen sie existie­
ren;

— Durchführung freier Wah­
len zu einem mittelamerlkanll- 
schen Parlament und zu den na­
tionalen Machtorganen, unter 
anderem auch Präsidentschafts­
wahlen;

— ElnsteHung jeder Hilfelei­
stung für Irreguläre militärische 
Verbände und Aufständische, die 
In den Ländern der Region ope­
rieren (dieser Punkt wurde ver­
abschiedet. wobei dlvense Ein­
schränkungen, die allen Selten 
gerecht wurden. In den Text 
auf genommen wurden. D. Red.);

— die Vepfllchtung, das natio­
nale Territorium nächt für „Per­
sonen. die die Absicht haben, die 
Regierungen In Mittelamerika zu 
destabilisieren“ zur Verfügung 
zu stellen.

Die Unterzeichnung der Ver­
einbarungen von Guatemala war 
zweifellos ein historisches Ereig­
nis. Sie eröffnete den Zugang zu 
einer friedlichen Beilegung eines 
hochkompllzlerten Konflikts. 
Wenn man diesen Weg einschlägt, 
muß man immer wieder nach neu­
en Komprommlssen suchen, weiter­
gehen. um diesen Weg allmäh­
lich zu begradigen und zu ver­
kürzen. Der Vorzug dieses Do­
kuments Hegt auch darin, daß 
die Vereinbarungen , erstmals 
trotz Druckausübung von außen 
zustande kamen. Die Worte 
„Mittelamerika’ den Mlttelamerd- 
kanern“ könnte man dem Ver­
tragswerk mit Fug und Recht als 
Leitsatz voranstellen.

Vom toten Punkt weg
Die Vereinbarungen in die 

Praxis umzusetzen, war bedeu­
tend schwerer als den Vertrag 
zu formulieren und zu unterzeich­
nen. Unlängst legte UNO-Gene- 
ralsekretär Perez de Cuellar der 
UNO-Vollversammlung ein Me­
morandum vor, In dem er die 
„Mißerfolge der letzten Zelt“ 
bei der Verwirklichung der Frie­
denspläne für Mdttelamerlka fest­
stem Besonders bemerkbar sei­

Analphabetentum
Dreifache übersteigt. Der Unter­
richt erfolgt oft unter freiem 
Himmel.

Unter diesen Verhältnissen un­
ternimmt die Regierung des Lan­
des alles in Ihren Kräften Ste­
hende, um das Bildungswesen in 
den Gebieten, wo die Banditen 
hausten, zu verbessern. Die Be­
völkerung gibt sich Mühe, die 
zerstörten Schulen mit eigenen 
Kräften wiederherzustellen.

Unser Bild: Der Minister für 
Blldufigswesen Mocamblques Gra- 
sa Machel — die Witwe des er­
sten Präsidenten der Republik 
Samora Machel, die das Ministe­
rium seit der Gründung der Re­
publik anleitet. Sie hat zur Be­
kämpfung des Analphabetentums 
Im Lande und zur Erziehung der 
heranwachsenden Generation ei­
nen gewichtigen Beitrag gelei­
stet.

Foto: TASS

Revolution in Kuba dessen Volk 
allseitige Unterstützung erweist. 
Diese internationalistische Hilfe 
habe der Republik geholfen, der 
Handels- und Wirtschaftsblocka­
de standzuhalten, eine wahre Un­
abhängigkeit zu erlangen und 
sich als sozialistischer Staat zu 
behaupten. „Dies ist jedem Kuba­
ner begreiflich, der mit den Tra­
ditionen und dem nationalen Cha­
rakter der sowjetischen Menschen 
sowie mit der Geschichte der 
sowjetisch-kubanischen Freund­
schaft vertraut ist“, unterstrich 
Pedro Chavez.

Leistung
zeichnete Ludwig ferner den Ein­
satz einer „Energija“-Rakete zur 
Beförderung des Raumgleiters 
auf die Umlaufbahn. Das zeuge 
von der Universalität des Systems 
„Energija“ und davon, daß dieses 
System sowohl bei bemanntgn als 
auch bei unbemannten Raumflü­
gen eingesetzt werden könne, be­
tonte der Wissenschaftler.

en, diese Mißerfolge vor dem 
Hintergrund anderer Konflikte, 
die beigelegt worden sind. Dabei 
denke er an Fortschritte bei der 
Belegung der Konflikte um Af­
ghanistan, Kampuchea und im 
Süden Afrikas.

Der UNO-Generalsekretär be­
merkte, daß es aufgrund des bei 
den Regierungen der fünf mittel­
amerikanischen Länder nicht 
vorhanden einheitlichen Willens 
nicht gelungen sei, „an Ort und' 
Stelle praktische Mechanismen 
für eine Überprüfung der Ein­
haltung von Verpflichtungen eln- 
zurlchten, die die Sicherheit und 
besonders die FeuerelnsteUung. 
die Verweigerung des Territo­
riums für Angriffe auf andere 
Staaten und die Einstellung von 
Hilfeleistungen für Irreguläre 
Kräfte und aufständische Bele­
gungen betreffen“.

Grund zur Besorgnis gibt es 
also genug. Ungeachtet der 
schwierigen Situation, die der 
Hurrikan „Joan“ in Nikaragua 
henvorgerufen hat. haben die 
Contras Ihre terroristische Tätig­
keit nicht eingestellt. Hier nur 
einige Fakten: Das Unwetter hat­
te sich noch nicht gelegt, als die 
Contras neue Verbrechen verüb­
ten. Im Departament Chontales 
nahmen die Söldner zwei Last­
wagen unter Beschuß, die Nah­
rungsmittel für Bauern transpor­
tierten, die nach der Katastrophe 
kein Dach mehr über dem Kopf 
hatten. Ein Mensch kam dabei 
ums Leben; zwei wurden schwer 
verletzt. Im Gebiet der Siedlung 
San Juan del Rio Coco Im Nor­
den des Landes überfielen die 
Contras einen Lastwagen, In dem 
sich Zivilpersonen befanden. 
Neun Personen wurtden dabei ge­
tötet und drei schwer verletzt. 
Soldaten meutender Verbände 
verüben nach wie vor provozie­
rende Überfälle auf Stellungen 
der Sandinlstlschen Volksarmee, 
obwohl diese sich streng an die 
einseitige Einstellung von An­
griffsoperationen gegen bewaff­
nete konterrevolutionäre Kräfte 
hält.

Auch an der nikaraguanisch­
honduranischen Grenze ist es un­
ruhig. Einer Mitteilung des Ver­
teidigungsministeriums von Ni­
karagua' zufolge beschießen Ein­
heiten der honduranischen Armee 
nach wie .vor wirtschaftliche und

Die eigene
I „Feuerwehr“

Die Nationalversammlung Frank 
reichs und der Bundestag haben zwei 
Protokolle über die Bildung eines 
französisch-bundesdeutschen Rates 
für Verteidigung und Sicherheit so­
wie eines gemeinsamen Wirtschafts­
und Finanzrates gebilligt. Die von 
F. Mitterrand und H. Kohl im Januar 
dieses Jahres unterzeichneten Doku­
mente ergänzen den Pariser Vertrag 
und fixieren eine weitere Etappe 
der*Enfwicklung der bilateralen mili­
tärischen Zusammenarbeit, die in 
letzter Zeit spürbar angespornf wur­
de. So ist unter anderem die Bildung 
einer gemischten militärischen Bri­
gade vorgesehen.

Nach den Worten des französi­
schen Außenministers R. Dumas ist 
der Vertrag zwischen Paris und Bonn 
„eine Lok des europäischen Auf­
baus". Dieser Gedanke erscheint vie» 
len zweifelhaft. So hat eine Reihe 
von Abgeordneten der Nationalver­
sammlung gegen die Ratifizierung 
gestimmt, weil sie diese als eine 
offensichtliche Beeinträchtigung der 
nationalen Souveränität Frankreichs 
befrachten.

Eine solche Entwicklung ist in der 
Tat zumindest unverständlich. Es 
kommt also heraus, daß sich die al­
te Idee einer „europäischen Armee", 
wenn auch in einer beschnittenen 
Form, in unseren Tagen, Ende der 
80er Jahre, doch durchsetzt, wobei 
sie unter viel schlimmeren interna­
tionalen Bedingungen vor 30 und vor 
20 Jahren keine erforderliche Unter­
stützung gefunden hat.

Was muß man dann mit dem Pro­
jekt des „gemeinsamen Hauses Euro­
pa" anfangen, das übrigens vom 
französischen Präsidenten vor eini­
gen Tagen als eine „hervorragende 
Idee" charakterisiert, wurde? Die von 
Moskau vorgeschlagene Idee von 
der Zukunft des großen und friedli­
chen Hauses, in dem alle Europäer 
schön und gut wohnen könnten, hat 
einen globalen Charakter. Man soll­
te offensichtlich gemeinsam daran 
denken, diese zu konkretisieren und 
mit neuem Inhalt zu erfüllen.

Die Sowjetunion sieht die Zukunft 
Europas — und das wurde bei den 
sowjetisch-französischen Verhand- 

-lungen auf höchster Ebene in Mos­
kau klar und deutlich zum Ausdruck 
gebracht — in der Überwindung sei­
ner jetzigen Spaltung. Die Suche 
nach neuen gesamteuropäischen Pro­
jekten und Lösungen müsse nach den 
Worten M. S. Gorbatschows so ge­
führt werden, daß nicht die Isoliert 
heit einzelner Regionen, wirtschaft­
licher oder politischer Gebilde auf 
dem Kontinent, sondern ihre zuneh­
mende Integration gefördert wird. .

Bei dem jüngsten internationalen 
Journalistentreffen in Moskau. das 
dem Thema „gemeinsames Haus Eu­
ropa" galt, stellte ein Teilnehmer 
aus Hamburg die Frage, ob das 
„Haus" auch über eine „Feuerwehr' 
verfügen wird und wer dazu gehö­
ren soll. In Paris und Bonn ist man 
offensichtlich bestrebt, zuerst ihre 
eigene „Feuerwehr" zu bildëtt und 
erst dann zu schauen, was dabei 
herauskommt und wie sich diese auf 
diè gesamteuropäischen Prozesse ab- 
sfimmen läßt, die bereits begonnen 
haben und die unser Kontinent so 
akut braucht.

Jewgeni BABENKO, 
TASS-Kommentator

militärische Objekte auf nikara- 
' guanischem Territorium.

Die nationale Versöhnung In 
Nikaragua findet nicht statt Die 
Contras haben Jeden Kontakt zur 
sandinlstlschen Regierung abge­
brochen. In El Salvador bleibt 
das Duarte-Regime nach wie vor 
taub gegenüber Appellen der 
Ausständischen, nach Wegen für 
eine friedliche Beilegung des 
Konflikts im Landesinneren zu 
suchen. Auch die Frage der Wah­
len zu einem mittelamerikani­
schen Parlament hängt In der 
Luff. Eine entsprechende Ent­
scheidung haben bisher nur die 

. Parlamente von Guatemala, Hon­
duras und Nikaragua gefaßt In 
Costa Rica halten die Debatten 
an, und in El Salvador Ist es um 
diese Frage noch schlechter be­
stellt. Aus den Parlamentswah­
len im Frühjahr ist hier die Re­
publikanische Nationalunion 
(ARENA), die sich kategorisch 
gegen ein regionales gesetzge­
bendes Forum ausspricht, als 
Sieger hervorgegangen

Es wäre Übrigens verfehlt, zu 
sagen, daß die Regelung hier 
einfach vergessen worden wäre. 
Von Zelt zu Zelt tauchen immer 
wieder Ideen,, auf, die praktische 
Schritte betreffen. Honduras hat 
zum Beispiel vorgeschlagen, in 
der Region Internationale Frie­
denstruppen zu stationieren, die 
aus militärischen Kontingenten 
Spaniens, Kanadas und der BRD 
bestehen sollten. Nikaragua be­
grüßte diese Idee und schlug vor, 
diese Truppen um eines der 
Länder aus der Contadora-Grup- 
pe oder aus der Unterstützer- 
gruppe zu erweitern. Auch El 
Salvador äußerte sich zustim­
mend. Guatemala und Kosta Ri­
ca waren allerdings dagegen, und 
zwar hauptsächUch deshalb, well 
die Regierung von Honduras die 
Absicht verfolgte, die internatio­
nalen Streitkräfte insbesondere 
für eine Verlegung der Contra- 
Truppen von honduranischem 
Territorium in diese beiden Län­
der einzusetzen Weder das eine 
noch das andere kann ungebetene 
Gäste, die nur Unruhe bringen, 
gebrauchen.

Zur Zeit liefert man sich Wort­
gefechte. Die praktische Rege­
lung kommt kein Stück weiter. 
Eine mittelamerikanische Begeg­
nung auf höchster Ebene könnte 
sie voranbr.ingen.

Juri KUDIMOW
(Aus „NZ“)
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Ein Treffen, das für alle ein Erlebnis war

Die 4a stimmt 
für Mathe

Mit großer Lust gehen die Jun­
gen und Mädchen aus der 4a zur 
Mathestunde. Die Königen der 
Wissenschaften ist kein schwieri­
ges Fach, wenn es von solch einer 
tüchtigen Lehrerin wie Valentina 
Petrowna Prichodjko unterrichtet 
wird, meinen die Pioniere.

In diesem LJnterrichtsjahr haben 
die Schüler aus Slatopolje schon 
sehr viel dazugelernt. Sie rechnen 
ganz sicher Aufgaben mit mehre­
ren Unbekannten und mehrstelli­
gen Zahlen. Viele multiplizieren 
diese im Kopf.

Auf den Bildern: In der Mathe­
stunde; Irene Rempel, die beste 
Mathematikerin der Klasse.

Fotos: Juri Weidmann

Im Pionierpalast von Pawlodar 
fand das II. Treffen .der jungen 
Internationalisten der Republik 
statt. Aus unserer Mittelschule in 
Rosowka waren zwei Abgeordnete 
— Alla Stenke und Artur Rosental 

, — zu diesem kleinen Forum dele­
giert. Beide Delegierten sind akti­
ve KIF-Mitglieder, außerdem hat 
sich Artur als aktiver Jungkorre­
spondent des Rundfunks einen gu­
ten Ruf verdient.

Unser KIF hatte die Ehre, auch 
bei uns in der Schule eine Gruppe 
von Gästen aufzunehmen. Es wa­
ren junge Internationalisten 
Aktjubinsk, Koktschetaw
Dshambul. Die Mädchen machten 
sich gleich Gedanken über eine 
Festtafel: schließlich entschlossen 
wir uns für eine internationale 
Mahlzeit—es gab deutsche Nudel­
suppe, russische Bliny und kasa­
chische Baursaki. Zum Teè gab es 
dann eine große schöne Torte, über 
deren Pracht die Gäste einfach 
staunen mußten.

Nach der Festtafel gab es einen 
Solibasar: den Erlös überwiesen 
wir sofort an den Pionior-Solida-

aus 
und

ritätsfonds. Danach erzählten uns 
die Gäste über ihre Klubs, und wir 
zeigten ihnen unsere Erfolge und 
sangen das Lied „Die Grammatik 
der Freundschaft“ in Deutsch.

B,Wir lernen Deutsch
Ich bin die erste 
im Wettbewerb

Ich gehe in die 5. Klasse und ler­
ne das zweite Jahr Deutsch, was 
mir viel Spaß macht. Ich 
bemühe mich, mehr

Buch- und Zeitungstexte in 
Deutsch zu lesen, singe im Schul­
chor und besuche die Arbeitsge­
meinschaft.

Vor kurzem veranstaltete un­
sere Arbeitsgemeinschaft einen Re­
zitatorenwettbewerb. Ich beteiligte 
mich auch daran, und bekam den 
ersten Preis. Das war für mich ei­
ne riesige Freude.

Ludmilla KLUBOTSCHKINA
Gebiet Aktjubinsk

Elsa Ulmer

Großes Interesse brachten u'nse- 
re Gäste der Geschichte unseres 
Dorfes Rosowka entgegen und 
stellten an die Exkursionsführer, 
die bei uns die Pioniere machen, 
unendlich viele Fragen. Das mach­
te uns natürlich viel Freude. Die 
Gäste waren wirklich sehr wißbe­
gierig, sie wollten alles wissen: 
Welche Bräuche, Sitten und Tra­
ditionen in unserem Dorf noch er­
halten geblieben sind, und ob die 
Deutschen in Rosowka religiös 
seien, ob wir die Geschichte 
der Ansiedlung der Deutschen in 
Kasachstan kennen u. dgl.

Abschließend forderten wir unse­
re Gäste zu einem deutschen Volks­
tanz auf, sangen für sie Lieder. 
Das Schulensemble gab sich Mühe, 
das Programm bestens zu gestal­
ten.

Eugenia WAGNER,
10. Klassé 

Gebiet Pawlodar

Im Bild: Gruppe des deutschen 
Volksliedes — (v.l.n.r.) Swcta 
Groß, Irene Hemmsen und Eugenia 
Wagner.
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Das Fest des „Roten Sternchens"
Am sonnigen Novembertag er­

lebten die Abc-Schüler unserer 33. 
Mittelschule ihr erstes Oktober­
kinderfest. Die großen Pioniere 
hefteten ihnen rote Sternchen mit 
Lenins Bildnis an die weißen 
Schürzen und Hemden und be­

dachten sie mit Festtüten und Ge­
schenken. Die kleinen Leninisten 
waren sehr froh und glücklich.

Oxana JEGOROWA, 
Jungkorrespondentin aus der 
33. Schule 
Semipalaiinsk

Gespräch am Festtisch
I. Teil

Ein Schneeball fliegt Viki hinter 
den hochgestellten Mantelkragen. 
Sie sieht sich empört um und 
entdeckt den lachenden Bruno, 
der sich schon nach dem zweiten 
Schneeball bückt, den er bereit­
gelegt hat. Der Junge steht hinter 
einem Baum am Straßenrand und 
hält von dort Ausschau nach be­
kannten Gesichtern und Gestalten.

„Eine gute Stelle!" denkt Viki 
und läßt ihren Schulranzen blitz­
schnell in den frischgefallenen, 
reinen Schnee gleiten. Sie holt 
den Schneeball hinter dem Kragen 
hervor und formt ihn etwas zu­
recht. Eine lustige Schlacht ent­
brennt, in der es keine Sieger und 
Besiegten gibt. Bruno greift als 
erster nach seinen Handschuhen 
und klopft Viki den Schnee von 
den Schultern. „Bin dein Gefan­
gener!” schreit er lachend immer 
wieder und weicht Viki geschickt 
aus, denn sie will ihm das Ge­
sicht mit Schnee einreiben. Im 
Nacken ist es feucht: Sie hat Bru­
nos Tücke noch nicht vergessen.

„Du, du, Heuchler! Ich zeig 
dir noch, was ein Mädchen kann!” 
Viki grapscht wieder nach Schnee 
und versucht, Brunos Gesicht zu 
erreichen. Doch der Junge lacht 
von ganzem Herzen und sinkt 
schließlich auf die Knie: „Du bist 
eine' Königin! Ich bin bereit, für 
dich etwas Gutes zu tun. Straf 
mich nur nicht so hart, o Königin!"

Viki ist nun beruhigt. Sie nimmt 
ihren Schulranzen und sagt plötz­
lich mit sanfter Stimme, als ob sie 
ihren besten Freund sehe: „Mein * 
ehrlicher Diener, du kannst für mich 
auch wirklich mal was Gutes tun."

Brune fragt sofort, sich ein 
bißchen über die schroffe Wende in 
Vikis Stimmung wundernd: „Was

kann ich denn für dich tun?“ Das 
Mädchen zieht ihn am Kragen 
hoch und blickt ihm unschuldig, in 
das offene sommersprossige Ge­
sicht: „Du mußt dich meiner 
Gruppe in der Klasse anschließen. 
Und du sollst auch alle Jungen 
überzeugen, daß sie zu meiner 
Gruppe und nicht zu der Gruppe 
der blöden Irene gehören müssen. 
Verstanden?”

Bruno hat schon alles begriffen. 
Er nimmt seinen Schulranzen, 
streift ihn leicht über seine Schul­
tern und wendet Viki den Rücken ( 
zu. Das Mädchen will ihm jedoch 
in die Augen sehen und macht um 
ihn schnell einen Bogen. Es spricht 
eilig in einem fort: „Du hast doch 
Schwierigkeiten in Russisch. Ich 
werde dir bei den Hausaufgaben 
und auch beim Diktat behilflich 
sein. Wenn du willst, können wir 
nach den Stunden unsere Haus­
aufgaben gemeinsam machen. 
Sag’ den Jungen, daß wir jedem 
helfen werden, der sich unserer 
Gruppe anschließt. Wir haben 
mehrere Mädchen, die gut lernen, 
da können wir vielen helfen. 
Und...”

„Nee! Das ist nicht für uns!" 
murrt Bruno finster und weicht 
Vikis flehendem Blick aus. „Das 
ist blöd von euch, Mädchen, daß 
ihr euch in Gruppen eingeteilt und 
euch mir nichts, dir nichts ver­
feindet habt. Jede Gruppe will 
klüger als die andere sein. Ihr 
ereifert euch über Nichtigkeiten."

„Also willst du nicht?” fragt 
Viki schon drohend.

„Nein! Du kannst selbst mit ih­
nen sprechen, wenn du Lust dazu 
hast."

„Na, schön! Du wirst es noch be­
reuen, du, du... armseliger Feig­
ling!"

Viki rennt der Schule zu, als ob 
sie von jemandem gepeitscht 
wurde. Bruno geht ihr trübselig 
nach. Wie an einen Sonnenschein 
erinnert er sich an die drei ersten 
Schuljahre. Mit Sehnsucht denkt 
Bruno daran, daß ihre Klasse da­
mals sehr einig war. Alle halfen 
einander gern. Niemand kam da­
mals auf den Gedanken, Gruppen 
zu bilden. Auch das Lernen war 
leichter.

Die Lehrerin! Sie war immer da, 
neben ihren Schützlingen. Sie

Unsere Anschrift:
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Ida WEBER

Der Futternapf
Philipp, Hans, das kleine 

Gretchen 
bauen selbst ein Vogelnäpfchen.

Lassen Gäste auf sich warten?
Flink sind sie im nahen Garten.

Mit dem Hammer und mit 
Nägeln, 

und mit Opas scharfer Säge

ist die Arbeit schnell getan, 
wenn sich Freunde machen dran...

Und aus einem alten Kasten 
wird ein Futtertrog gebastelt.

Sieh, da hängt er schon am Baum 
in dem kalten Winterraum.

Wir beobachten die Elster 
jeden Tag aus unsrem Fenster.

Kleine Sperlinge und Krähen 
picken lustig in der Nähe.

Roten Gimpeln, gelben Meisen 
sehr gefällt die Vogelspeise. 
„Mahlzeit“, wünschen wir den

Gästen, 
„eßt euch satt und singt 

aufs beste!“-

Das war eine
Vor kurzem gastierte in unserem 

Dorf Nowodolinka das Deutsche 
Theater aus Temirtau. Die Schau­
spieler zeigten uns Kindern die 
Märchen „Der gestiefelte Kater“ 
und „Des Teufels goldene Haare“. 
Das war fein von den Theaterleu­
ten, die uns Kinder nicht vérgessen 
hatten! Der Dorfklub war jedesmal 
bis auf den letzten Platz besetzt. 
Aber während der Aufführung 
herrschte solche Stille, daß man 
glauben könnte, der Saal sei leer. 
Wir waren von dem, was sich auf 
der Bühne abspielte, so sehr hin­
gerissen, daß wir buchstäblich den 
Atem anhielten, damit uns kein

kannte alle ihre Sorgen.
Brunos 4a hat auch jetzt eine 

gute Klassenleiterin. Aber sie un­
terrichtet nur in Mathe und hat 
nicht immer die Möglichkeit, ihre 
Klasse aufzusuchen...

„Entwickelst du irgendeine 
neue Theorie?" reißt Oleg Bruno 
aus seinen trüben Gedanken.

„I wo! Aber wenn mir etwas 
einfällt, versprich mir, daß du mir 
helfen wirst."

Oleg willigte freudig ein.
...Die Schulkameraden laufen in 

ihr Klassenzimmer, nehmen neben­
einander Platz und bereiten sich 
auf die erste Stunde vor. Eigent­
lich ist es der letzte Schultag in 
diesem Jahr. Ab morgen haben sie 
Ferien!

Rasch sind die ersten drei 
Stunden verstrichen. In der vierten 
steht nun Karolina Andrejewna 
am Lehrertisch und ruft einen Na­
men nach dem anderen aus. Bald 
hört Bruno auch den seinen.

„Baum!“ sagt die Lehrerin. „Ich 
denke, sein Benehmen kann man 
ausgezeichnet nennen. Er ist ak­
tiv, hilft im Zoozirkel mit. Im Ler­
nen gibt er sich große Mühe, in 
Russisch hat er dieshial eine Vier. 
Bruno ist also zielstrebig. In der 
Klasse beträgt er sich gewöhnlich 
ordentlich..."

„Ich hätte etwas einzuwenden, 
Karolina Andrejewna!"
Bruno schaut erstaunt Viki an, die 

sich erhebt und entschieden fort­
setzt: „Baum hilft den Zurück­
gebliebenen nicht. Auch tut er, als 
ob es ihn nicht angehe, wenn in 
der Klasse Zwist entsteht, wobei er 
helfen könnte.”

„Mich wundert es. Viki, daß du 
solcher Meinung bist”, sagt Karo­
lina Andrejewna kühl mit hochge­
zogenen Brauen. „Hat denn jemand 
Bruno um Hilfe gebeten?... Siehst 
du, Viki, alle schweigen. Und was 
den Zwist anbelangt... Ich weiß, 
die Mädchen haben oft Streit mit­
einander. Mir gefällt das gar 
nicht. Wir müssen nach den Ferien
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Überraschung
einziges deutsches Wort entgehe.

Nun sind schon mehrere Wochen 
verstrichen, aber im Dorf wie auch 
in der Schule sind die herrlichen 
Tage der Gastspiele noch immer 
in aller Munde, Wir jungen Thea­
terfreunde möchten durch diese Zei­
len in der Zeitung den Schauspie­
lern noch einmal unseren innig­
sten Dank für das Gesehene aus­
drücken und sie wieder zu uns 
nach Nowodolinka einladen.

Im Namen aller Theaterfreunde 
der Schule in Nowodolinka

Nelly POLTORAK, 
Schülerin der 6a

Gebiet Zelinograd
Erzählung 

mal ernst darüber sprechen. Ich 
finde, daß Bruno persönlich damit 
wenig zu tun hat. Nimm Platz, 
Viki, ich danke dir für deine Mei­
nungsäußerung, kann sie aber 
durchaus nicht billigen. Wenn nie­
mand mehr etwas einzuwenden 
hat, dann erhält Bruno Baum im 
Benehmen ausgezeichnet.”

Oleg klatscht sogar in die Hän­
de, so freut ihn die Entscheidung 
der Lehrerin. Bruno sitzt jedoch 
schweigend neben seinem Freund 
und wagt nicht, den Blick auf 
seine Mitschüler zu heben. Wie 
konnte Viki nur so etwas sagen?!

Nach der Stunde verläßt die 
Lehrerin als erste die Klasse. So­
fort bilden die Mädchen mit Irene 
Krämer an der Spitze am Ausgang 
ein Spalier. Die in diesem Spalier 
Stehenden schubsen die Mädchen 
aus der Gruppe von Viki Schmidt, 
die zahlenmäßig geringer ist, 
beim Verlassen der Klasse wie 
Bälle aus einer Richtung in die 
andere. Viki hört sofort den ver­
zweifelten Ruf ihrer Freundinnen 
und eilt furchtlos zu Hilfe. Mit 
ihrem Schulranzen versetzt sie 
nach links und rechts Hiebe, so 
daß die Gegnerinnen ihre Köpfe 
schützen müssen und keine Mög­
lichkeit mehr für ihr Tun haben. 
Die dritte Gruppe der Mädchen 
unter der Leitung von Wera Ob­
raszowa schaut diesem Treiben an 
der Tür gleichgültig zu. Auch die 
Jungen, von denen es in der Klas­
se insgesamt nur acht gibt, haben 
keine Lust, an der Balgerei teilzu­
nehmen.

Als Bruno an Viki im Korridor 
vorbeigeht, fischt diese im Beisein 
ihrer Gleichgesinnten: „Verräter! 
Die Jungen hätten uns heute allen 
helfen können. Aber dieser Verrä­
ter hat keinen Finger krumm ge­
macht, um uns in der Not zu hel­
fen!”

Bruno verläßt wortlos die 
Schule. Er fühlt sich schwer ge­
kränkt.

(Fortsetzung folgt)
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LEZumJTacliQr Übeln
Hänschen und 
die Finsternis

Hänschen und sein älterer Bru­
der Wladik spielen im Gehölz am 
Dorfrand.

„Wir müssen jetzt nach Hause", 
meinte Wladik. „Die Mutter wartete 
bestimmt schon längst auf uns. Es 
wird ja allmählich dunkel, und die 
Nachtigallen beginnen zu singen.”

„Singen die Nachtigallen denn 
in der Nacht?" fragte Hänschen.

„Jawohl."
„Haben die denn keine Angst in 

der Dunkelheit?” ;
„Nein.”

..Ich fürchte mich auch nicht 
vor der Finsternis", behauptet 
Hänschen. „Wenn ich einmal groß 
bin, werde ich in den dunkelsten 
Nächten Schiffe oder Züge führen. 
Ich werde Lokführer oder Kapitän. 
Solche Menschen fürchten sich 
nicht vor der Dunkelheit, nicht 
wahr?” Der Bruder stimmte seinem 
kleinen Bruder gern bei.

So schlugen die Brüder den 
Heimweg ein.

Bald erreichten sie ihren 
Hof. Mutter stand vor der Garten­
pforte und wartete auf sie.

„Das Abendessen ist fertig", 
sa^te Mutter. „Nur noch Sauer­
kraut gehört dazu. Hänschen, 
nimm die Taschenlaterne und hol 
ein Glas Sauerkraut aus dem Kel­
ler." r

Hänschen zwinkerte mit den 
Augen und fragte mit zitternder 
Stimme:

„Aus dem Keller? Dort ist es 
doch dunkel, Mutti. Vielleicht holt 
Wladik das Kraut?”

Manfred ZOREF

Chefredakteur 1. V. 
Jakob GERNER
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